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Vom Landtage. 


65. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


Berlin, 27. Mai, 10 Uhr. Am Miniſtertiſch Graf zu Eulenburg, 
Falk, Friedenthal, Geh. Räthe Herrfurth, v. Brauchitſch. Das Haus 
tritt in die dritte Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die Zuſtän⸗ 
digkeit der Verwaltungs⸗ und Verwaltungsgerichts⸗ 
Behörden im Geltungsbereiche der Provinzialordnung von 1875. 
Die SS 1—9 werden ohne Debatte mit einigen redaktionellen Aende⸗ 

n angenommen. g SEL 

Wat 10 beftimmt, daß der ber oder ein Mitglied des Stadt⸗ 
ausſchuſſes die Befähigung zum höheren Juſtiz⸗ oder Verwaltungs⸗ 
dienſt beſitzen muß. Nach dem Vorſchlage des Abg. zum trotz des 
Widerſpruchs des Regierungs⸗Kommiſſars v. Brauchitſch wird zu die⸗ 
ſem Paragraphen folgender Zuſatz angenommen. „Diejenigen Perſo⸗ 
nen, welche ſich beim Inkrafktreten dieſes Geſetzes als Bürgermeiſter 
beziehungsweiſe beſoldete Stadträthe im Amte befinden, ſind auch dann 
für befähigt zu exachten, wenn ſie wenigſtens die erſte juriſtiſche Prü⸗ 
fung abgelegt haben und vier Jahre im Juſtiz⸗ beziehungsweiſe Kom⸗ 
munalverwaltungsdienſte beſchäftigt geweſen find. ` 

es 1132 werden unverändert genehmigt. Die sg 33 und 31 be 
ſtimmen die Behörden, an welche gegen polizeiliche Verfügungen der 
Orts⸗ und Kreispolizeibehörden Beſchwerden zu richten ſind und ſetzen 
eſt, daß die Inſtanzen gegen Verfügungen des Orts⸗ und Amtsvor⸗ 
3 reſp. Landraths der Landrath und weiter der Regierungs⸗ 
präſident reſp. der Regierungs⸗ und Oberpräſident bilden follen. 

Abg. Seydel will die Beſchwerde gegen Verfügungen des Amts⸗ 
vorſtehers reſp. des Landraths an den Kreisausſchuß und weiter an 
den Bezirksrath reſp. an den Bezirks⸗ und Provinzialrath Ge laſſen. 
— Abg. Mühlenbeck ſchlägt dagegen vor, nur die Beſchwerden 
erſter Instanz gegen den Orts- und Amtsvorſteher an den Kreisaus⸗ 
ſchuß ſtatt an den Landrath geben zu laſſen, während er als obere 
Inſtanz den Regierungs⸗Präſidenten reſp. . beſtehen 
laſſen will. — Abg. Sehdel motivirt feinen Antrag durch den 

inmeis auf die Rückſichten, die der Amksvorſteher füglich für ſeine 
hrenſtellung n ) 1 et 
ſchlechte Verfügung erlaſſen habe, jo würde es viel rückſichtsvoller 
ſein, ihm ein Monitum durch ein Kollegium, das völlig objektiv ſei, 
eben zu laſſen, als durch den Landrath, bei dem doch immerhin die 
Perſon in den Vordergrund trete. | ch? 
Abg. Lasker: Ich bin der Anſicht, daß die Exekutive in letzter 
Hand in einer Perſon vereinigt ſein muß. Wenn wir dieſelbe einem 
: d 5 1 oc? ehr 
5 der Staatsverwaltung und zur Verminderung der Berantwort⸗ 
Kë bir ühren; es würde die Gleichmäßigkeit in der Ausführung durch 
e ie schwankenden Iajoritäiten ST ge et eg, die op 
ich nicht in der Lage bin, die Verantwortung für Selbſtverwal⸗ 
GR tungsgeſetze zu übernehmen, ſobald über die Zweckmäßigkeit aller poli⸗ 
E zeilichen Verfügungen von einer ſchwankenden Majorität verfügt wird, 
ohne daß ein höheres — zur Regulirung der Ungleichmäßigkeiten 
vorhanden iſt. Mit dem Antrag Seydel tritt eine unverantwortliche 
Verzögerung des Rechtsweges ein, denn eine einfache Beſchwerde muß 
ich erſt der Prüfung von vier Inſtanzen unterwerfen, bevor das 
echts verfahren eintritt. Aber er hat auch noch ein zweites erhebli⸗ 
ches Bedenken, indem er ſo nebenher einen ganz neuen Grundſatz in 
das Verwaltungsrecht einführt, nämlich den, daß der Präſident und 
Oberpräſident als Vorſitzende des Bezirks⸗ und 
viſoriſch Verfügungen mit gültiger A 
wir uns doch ernſtlich überlegen. Der 
ſeinem Juhalt nach beſänftigender Natur; der Abgeordnete merkt, da 
in einem Theil der Monardie ein gewiſſes Widerſtreben herrſcht, den 
Amtsvorſteher und Landrath in Kontakt zu bringen, und gutmüthig, 
wie er iſt (Heiterkeit), will er dieſen Streit nicht anregen und daher 
lieber den Kreisausſchuß an die Stelle des Landraths ſetzen. Es mag 
dies zur Verſtändigung und Befänftigung ganz gut ſein, aber der An⸗ 
trag, wenn er auch eine gewiſſe Beſſerung ſchafft, enthält doch die In⸗ 
konſequenz, daß er als Inſtanz für den Kreisausſchuß den Regierungs- 
präfidenten ſetzt 


egierungskommiſſar Geh. Rath v. Brauchitſch erklärt ſich 
eben ge 12 den Antrag Seydel. Durch denſelhen würde auf po⸗ 
lizerlichem Gebiete die Dezentraliſation in einer Ausdehnung einge⸗ 
führt, wie ſie die Regierung unmöglich verantworten könne und die 
nothwendiger Weiſe zur Auttüfteng ber Staatlichen Bande führen müſſe. 
Dem Kreisausſchuſſe werde eine Doppelſtellung zugleich als Beſchluß⸗ 
und Streitbehörde für dieſelbe Sache zugewieſen, die den Prinzipien 
der Kreisordnung völlig widerſpreche. Durch dieſelbe ſei ausdrücklich 
beſtimmt, daß der Landrath die He über die Polizei haben ſolle. 
Abg. Mühlen bed: Ich erkenne vollkommen an, daß es noth⸗ 
wendig iſt, eine Huhn raſch arbeitende Polizeibehörde zu haben, 


rovinzialraths pro⸗ 
erlaſſen können. Da ſollten 
ntrag Mühlenbeck dagegen iſt 


andererſeits muß man auch auf die Stellung der Amtsvorſteher 
SCC nehmen. Mein Antrag verſucht nun, baden Theilen Genüge 
zu leiſten, indem er einmal die Beſchwerde an den Landrath beſeitigt; 
anderntheils aber die an den Regierungspräſidenten beibehält. Auf 
dieſe Weiſe kann auch von Seiten der Regierung nicht der Vorwurf 
erhoben werden, daß wir eine Sache an ein und dieſelbe Behörde als 
Beſchluß⸗ und Spruchbehörde verweiſen. Su 
bg. Frhr. b. d. Goltz: Der e hat in die⸗ 

ſem Punkte eine äußerſt bedenkliche Seite. Mit demſelben reihen Sie 
den Amtsvorſteher unter die Subalternbeamten ein. Der Amtsvor⸗ 
ſteher würde nach Annahme dieſes Paragraphen in die Bags genen 
werden, den ganzen Beichwerbesiinfug durchzumachen, ein Uebelſtand, 
der Riek au den alten Büreaukratismus erinnert. Seine Stellung 
dem Publiku : NEE würde dadurch aufs Aeußerſte geſchädigt 
werden. Sein Amt iſt nur ein Nebenamt und bei dem ſonſtigen 
Mangel an Zeit würden Sie ihm da ſelbe völlig unerträglich machen. 
Ich kann Sie daher nur bitten, den Kommiſſionsvorſchlag abzulehnen. 
ich würde gern jeder Aenderung in dieſer eziehung zuſtimmen, am 
liebſten jedoch dem Antrage Sepdel. d 
Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg: Wenngleich 

ich die unter Umſtänden mißliche Lage der Amtsvorſteher anerkenne, 
fo muß ich Sie doch bitten, bei der Kommiſſionsvorlage ſtehen zu 
bleiben, weil dieſe Frage von großer ftantlicher Bedeutung iſt. Die 
Wichtigkeit derſelben hat Ihnen der Abg. Lasker ja ſchon ſo ausführ⸗ 
lich dargelegt. In der Handhabung der Polizei hat die Frage, ob 
eine Perſon an der Spitze ſteht und die Angelegenheiten gleichmäßig 
und einbeitlich leitet, viel mehr Bedeutung als in jeder andern Ver⸗ 
waltung. In Bezug auf die Amtsvorſteher kann ich mir wirklich gar 
nicht erklären, daß dieſelben fo beſonders empfindlich ſein ſollten, 
während doch die Rittergutsbeſitzer, für die derſelbe Zuſtand unter 
dem Landrath ein halbes Jahrhundert beſtanden, ſich nie über Chika⸗ 
nirungen durch die Landräthe beklagt haben. Sie ſtellen ſich immer 
nur Solche Amtsvorſteher vor, die fa lſche Verfügungen erlaſſen, 
ſtellen Sie ſich doch auch einmal ſolche vor, gegen deren Verfügungen 


erhobene Beſchwerden ſchon nach 21 Stunden den Bericht bekommen, 


beanſpruchen könne. Wenn derſelbe wirklich einmal eine 
H 
4 


lange nicht. 
D Geh. Rath v. Brauchitſch: Ich weiß nicht, worauf der Vor⸗ 
redner die Anſicht über das Zuſtandekommen des n 
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(Erſcheint täglich drei Mal.) 


ſich Nichts einwenden läßt. Dieſe werden ſich freuen, wenn ſie auf 
daß ſie i ee haben und daß die Beſchwerde abgewieſen 
worden iſt. Solche Amtsvorſteher werden auch nicht blos darauf 
ſehen, daß ſie eine möglichſt ſouveräne Stellung einnehmen, ſondern 
fie werden es 3 
ihrer Mitbürger ſorgen können. Der 
chen Seiten gegen die Vorlage erheht, 
auch weniger ſeinen Grund in dem Mißbehagen, welches die Amts⸗ 
vorſteher darüber empfinden, daß ihnen der Landrath als höhere 
Inſtanz vorgeſetzt iſt, als EE in dem Umſtande, daß es manche 
Landräthe unangenehm berührt, daß ſie ſelbſt unter die Inſtanz 
der Regiexungspräſidenten geſtellt werden ſollen. (Heiterkeit links) 
Die Debatte wird hiermit geſchloſſen, demnächſt ſowohl der Anz 
trag Seydel als der Antrag Mühlenbeck (letzterer mit 130 
gegen 124 Stimmen) abgelehnt und § 33 unverändert genehmigt. Die 
Sé 35, 36 und 37 werden unverändert nach den Beſchlüſſen zweiter 
"hp ohne Diskuſſion angenommen. d \ 
Abg. v. Heereman beantragt hinter 8 37 folgende Beſtim⸗ 
mung einzufügen: „Bis zum Erlaß eines Geſetzes über die Organi⸗ 
ſation der allgemeinen Landesverwaltung kann auch gegen die An⸗ 
drohung, Feſtſetzung und Ausführung eines Zwangsmittels, welche 
durch die Landespolizeibehörden, die Regierungen (Landdroſteien), die 
E (Landdroſten) oder . angeordnet 
it, nach Maßgabe der Vorſchriften des 8 37 die Klage bei dem Cher: 
verwaltungsgericht erhoben werden. S N 
Abg. v. Heereman: Die durch meinen Antrag angeſtrebte Re⸗ 
gelung iſt eine dringend nothwendige, gegen die ich Bedenken nicht 
erkennen fann. So großen Werth man auch immer auf Rechtsſchutz 
gelegt hat, hier fehlt zur Zeit jeglicher Rechtsſchutz gegen die Willkür 
polizeilicher Behörden bezüglich der executio ad ſuciendum. De 3 
troffene iſt nicht in der Lage, ein richterliches Urtheil gegen die poli⸗ 
zeilichen Verfügungen zu erlangen. Noch vor wenigen Jahren erklärte 
ja die Regierung, daß ſie ſelbſt es für zuläſſig halte, wenn die Polizei⸗ 
behörden wiederholt und fortdauernd Freiheitsſtrafen und Vermögens⸗ 
ſtrafen zur Erzwingung einer Handlung verfügen, ſo ſehr auch der 
Abg. Lasker wiſſenſchaftlich überzeugend, ſo ſehr auch die Abgg. 
Reichenſperger und der verſtorbene Mallinckrodt dieſe Maßregel ver⸗ 
urtheilten. Glauben Sie nicht, daß dadurch die Städteordnung, mit 
deren Berathung Sie ſich jetzt beſchäftigen, illuſoriſch werden wird, 
da dem Betroffenen gar kein Mittel gegen die polizeiliche Verfügung 
zuſteht, als die Beſchwerde bei dem Miniſter. Jetzt, wo die Regierung 
nicht mehr über den, ſondern innerhalb der Parteien ſteht, wo die 
Gegenſätze an Schärfe fortdauernd zunehmen, iſt es an der Zeit, hier 
durch Zulaſſunz ö 
Schutz zu gewähren, nicht gegen die unteren | n iel 
mehr noch gegen die höheren „gegen utſcheidunge 
keine Abhilfe mehr DE iſt. Durch das Re 
wird die Regierung in keiner Weiſe hemmend beſchränkt. Die Ver⸗ 
fügung wird zunächſt BE erhalten und wenn fie ungeſetzlich iſt, 
ſo kann die Regierung auch kein Intereſſe daran haben, daß eine un⸗ 
geſetzliche Maßregel erhalten bleibe. Die Regierung iſt aus formellen 
Gründen nicht mit meinem Antrage einverſtanden. Ich kann einen 
durchſchlagenden Grund unter denſelben nicht erkennen. Wir be⸗ 
handeln in dieſem Abſchnitte das Gebiet der Zwangsmaßregeln und 
chaffen für die unteren E ganz neues Recht, wir find in 
olge deſſen darauf angewieſen, die Materie vollſtändig zu regeln. 
uf das Organiſationsgeſetz für die oberen Inſtanzen können wir 
damit nicht warten, nach meiner Ueberzeugung bekommen wir es noch 


mit Befriedigun den daß ſie für das Beſte 
Widerſpruch der ſich von man⸗ 
hat — wie ich wi = 


Der Bes 


en allein 
Era Men 


ſetzes We Ich bin natürlich nicht in der Lage, eine beſtimmte Er⸗ 
klärung hierüber abzugeben, aher das Verhalten der 1 1 in der 
Kommiſſion hat bewieſen — ſie hat es ſchon wiederholt erklärt und 
ich wiederhole es abermals — daß ſie es ſich angelegen ſein läßt, dieſe 
Materie zu E Aber was der Abg. v. Heereman vorſchlägt, 
was ex eine vollſtändige Regelung nennt, iſt dies nicht im Entfernte⸗ 
ſten. Er regele damit gar nichts und ruft höchſtens Verwirrung her⸗ 
vor; ohne Unterſchied werden alle Verfügungen aller Behörden zu⸗ 
ſammengeworfen. Das Amendement iſt unannehmbar. 

Abg. Windthorſt (Bielefeld): Der Gedanke des Antragſtellers 
iſt wohl ein an ſich richtiger, und ich wüßte nicht, weshalb ſich die 
Staatsbehörden ſträuben ſollten, ihre Verfügungen richterlicher Prü⸗ 
fung zu unterwerfen. Aber der Antrag paßt nicht in dieſes Geſetz. 
erſius: Ich bitte ebenfalls, den Antrag abzulehnen. 
tommiſſion war nicht zweifelhaft, daß es innerhalb dieſes 
Kompetenzgeſetzes nicht möglich ſein würde, Eda Garantien, wie 
fie der Ankragſteller verlangt, feſtzuſtellen. Sodann iſt die Scheide⸗ 
grenze zwiſchen dem Gebiete der u, dal der und der Landespolizei⸗ 


Abg. 
Schon die 


ewalt eine ſo überaus unbeſtimmte, da 
Schwierig ellen erzeugen müßte, da je nach der Regelung dieſer Grenze 
das Oberverwaltungsgericht kompetent wäre oder nicht. Endlich er⸗ 
regt der Antrag darin weſentliche Bedenken, daß er auch anderen als 

en e namentlich den Regierungspräſidenten eine 
Strafgewalt beilegt. Ich weiß Nichts davon, daß dieſe eine ſolche 
haben. Dem Obexverwaltungsgerichte dürfte auch eine weitere Be⸗ 
egeben werden, als zu prüfen, ob die angedrohte Exe⸗ 
i dürfte ſich auf 
wierigkeiten, die dieſer 


der Antrag ganz erhebliche 


den 


fugniß nicht gege ` ? 
ku ech geſetzlich oder ungeſetzlich iſt, die Kä 
die Verfügung ſelbſt nicht erſtrecken. Die Se 
n hervorrief, würden alſo außerordentlich 9505 fi 
Abg. v. Heereman: Die Gründe, die gegen mein Amendement 
vorgebracht ſind, ſind rein formell. Es freut mich, daß das Organi⸗ 
ſationsgeſetz uns bald in Ausſicht geſtellt iſt, ir ſchneller es kommt, 
deſto geringer wird die Gefahr, die in meinem Antrage liegt, für die 
Regierung. Mein Antrag berührt abſichtlich die Frage nicht, welche 
Behörden eine Strafgewalt haben. bin erſtaunt, daß ihm eine 
Löſung der Frage, die ich gar nicht verſucht habe, zur Schattenſeite 
angerechnet wird. Ich wußte eben, daß das Strafrecht der Behörden 
zweifelhaft war. i 
Der Antrag Heereman wird darauf abgelehnt. Die 88 38—41 
werden ohne Debatte unverändert angenommen. $ 42 lautet in der 
Faſſung der letzten Leſung: „Unberührt durch die Vorſchriften der 
EE vom 13. Dezember 1872 und dieſes Geſetzes bleiben die 
in den geſetzlichen Vorſchriften begründeten Befugniſſe der ſtaatlichen 
ee Verfügungen und Anordnungen der nachgeordneten 
Be esel außer Kraft zu ſetzen oder dieſe Behörden mit Anweiſungen 
zu verſehen.“ 
Abg. Windthorſt (Bielefeld) und Genoſſen beantragen folgende 
Faſſung: „Die in den geſetzlichen Vorſchriften begründeten Befugniſſe 
der ſtaatlichen Aufſichtsbehörden, Verfügungen und Anordnungen der 
nachgeordneten Behörden außer Kraft zu ſetzen oder dieſe Behörden 
mit Anweiſungen zu verſehen, bleiben beſtehen, ſoweit ſie nicht durch 
die Vorſchriften dieſes Geſetzes aufgehoben ſind.“ 


ein. 
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n Berlin, Breslau, 


In Berlin, Dresden, Gëf 
„Juwulidendauk.“ 


1876. 


Abg. Windthorſt (Bielefeld): Dem 8 42 der letzten Leſung 
liegt der WR Gedanke zu Grunde, daß nur ſolche Befugniſſe der 
ſtaatlichen Aufſicht für aufgehoben zu erachten ſeien, deren Aufhebung 
ausdrücklich ausgeſprochen iſt. Iſt dies der einzige Zweck des Para⸗ 
vapben, fo iſt er überflüſſig. Ich geſtehe nun zu, daß in Folge der 
Kreisordnung in der Praxis darüber proeifel entſtanden find, welche 
ſtagtlichen Befugniſſe ausdrücklich ét? en find. Mein Antrag iſt 
beſtimmt, dieſen Zweifel zu beſeitigen, ohne daß er eine Beſtimmung 
über die Kreisordnung enthält, die in ihrer Tragweite zu erheblichen 
Zweifeln Anlaß geben müßte. x 
Abg. Lasker: Der $ 42 bezieht ſich, wie der ganze Abſchnitt 
nur auf polizeiliche Verfügungen, es ſteht feſt, daß er Verfügungen 
der Verwaltungsſtreitbehörden nicht berührt; gegen dieſe iſt der 
Rechtsweg geſtaktet. Der Antrag Windthorſt hat den Fehler, gerade 
das wegzulaſſen, worauf es ankommt, nämlich die Beziehung auf die 
Kreisordnung. Dieſer war in der Praxis fälſchlich die Abſicht beige⸗ 
legt worden, auf dem Gebiete polizeilicher Verfügungen den vorge⸗ 
festen Behörden eine Einſchränkung zu Theil werden zu laſſen. 
Daß dies nicht der Fall und die Befugniſſe ſtaatlicher Aufſicht 
durch die Kreisordnung nicht betroffen find, än $ 42 ausſprechen. 
Daß der Antrag Windthorſt dies nicht enthält, macht ihn mir un⸗ 
annehmbar. E GC 
Abg. Dr. Hänel: Es iſt mit ſolchen gegen falſche Interpreta⸗ 
tionen gerichteten Anträgen immer eine ſchlimme Sache, man wird 
16 immer über die richtige Formulirung ſtreiten. Für mich iſt die 
nſicht des Abg. Lasker gerade zweifelhaft, ob der $ 42 die Kreis⸗ 
ordnung treffen ſoll. Die dem Paragraphen vorhergehenden Be⸗ 
ſtimmungen ſtellen ſich vielmehr an die Stelle der Kreisordnung. 
Dieſe letztere zu ergänzen, iſt alſo gar kein Bedürfniß. 
RECH elle: Die heutige Debatte beſtärkt mich nur noch mehr 
i 


beim 


Snierame ai Bi. die Teëéi giroimg Betie ober geren 
Raum, Reklamen verhältnifmägig hehe, findan de 
Expedition zu ſenden und werden für die am D hin 
Tage Serge 7 Uhr erſcheinende Rummer bist Ups 
Nachmittag angenommen. 


in der cht, den ganzen $ 42 fortzulaſſen; wenn dieſe Wenigen, die 
heute über den e eſprochen haben, ſich über den Sinn ſo 
wenig einigen können, ſo iſt es wohl nur zweckmäßig, es bei den 


ohnehin geltenden Rechtsregeln zu belaſſen. Was klar iſt, wird au 
dieſe Weiſe nur unklar. Alle ſcheinen doch darüber einig zu ſein, da 
der Paragraph überflüſſig iſt. 

Abg. Dr. Lasker: Wer hat denn zugeſtanden, daß dieſer Pa⸗ 
ragraph überflüſſig iſt? Aber die Worte „durch die d, der 
Kreisordnung“ müſſen darin aufgenommen werden, nicht für das 
Publikum, ſondern für die Behörden. 


einer Berufung an das Oberverwaltungsgericht ö 


n 
nicht mehr Folge leisten 
unterſcheidet ſich von dem 
wähnung der Kreisordnung 


Auch 


Selbft- 


des Verwaltungsſtreitverfahrens au 
2 Äustëeg gegen Bol 
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zu gewähren und bezweckt mit feinem Unterantrage, dieſen Zweck in 
weiterem Umfange zu erreichen. e 

Abg. v. Bismarck (Flatow) erklärt ſich gegen den Antrag 
Köhler, weil dieſelben Bedenken, welche gegen den in der zweiten Le⸗ 
ſung von demſelben Abgeordneten geſtellten Antrag geltend gemacht 
worden ſeien, nämlich, daß man ſeine Folgen nicht überſehen könne, 
auch gegen den heute geſtellten erhoben werden müßten. 

ie Diskuſſion wird geſchloſſen und die Anträge v. Heereman und 
Köhler abgelehnt. 

Die së 43—73 werden ohne Debatte unverändert nach den Bes 
ſchlüſſen zweiter Leſung genehmigt. Der s 74, welcher beſtimmt, daß 
die Staatsaufſicht über die Ke, A der Angelegenheiten der 
Kreiſe unter Mitwirkung des Bezirksraths beziehungsweiſe Provin⸗ 
zialraths von dem Regierungspräſidenten, in höherer Inſtanz von 
dem Oberpräſidenten ausgeübt werden ſoll, wird mit der vom Abg. 
Hänel beantragten Aenderung, ſtatt der Worte „der Kreiſe“ zu ſetzen 
„der Landkreiſe und des Stadtkreiſes Magdeburg“ angenommen. 
Se 75—117 werden unverändert nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung 
ohne Diskuſſion genehmigt. 5 

Abg. Stengel beantragt folgenden neuen 8 117a einzufügen: 
„Der Kreis⸗(Stadt⸗) gäe beſchließt an Stelle der Ortspolizei⸗ 
behörde über das Verbot der Zuleitung des zum Betrieb der Färbe⸗ 
reien, Gerbereien, Walken und anderen gewerblichen Anlagen benutz⸗ 
ten Waſſers.“ Abg. Stengel betont die Wichtigkeit einer Be⸗ 
ſtimmung darüber, wie weit die Bevölkerung im Sanitätsintereſſe 
die Verunreinigung der Flüſſe durch gewerbliche Anlagen verhindern 
dürfe. Es ſei nach dem Vorgange Englands zu bezweifeln, daß man 
in dieſer Beziehung zu feſten Normen kommen könne, man werde 
immer das gegenſeitige Intereſſe gewiſſenhaft abwägen müſſen und 
hierfür biete der kollegiale Kreisausſchuß eine größere Garantie als 
eine einzelne polizeiliche Perſon, wie ſie durch das Geſetz vom Februar 
1813 mit der bezüglichen Entſcheidung betraut werde. Um den alten 
Mißſtand zu beſeitigen, habe er feinen Antrag geſtellt. 7 

Geh. Rath v. Brauchitſch bittet, es bei der bisherigen Be⸗ 
ſtimmung zu laſſen, wonach der Polizeibehörde die betreffende Ent⸗ 
ſcheidung zuſteht. Ein ſchleuniges Eingreifen ſei häufig in dieſen 
Dingen nöthig und deshalb empfehle es Ir dieſe Befügniß in die 
Hand einer einzelnen Perſon zu legen. Uebrigens ſei ja gegen die 

etroffene Verfügung das Verwaltungsſtreitverfahren und der Be⸗ 
chwerdeweg zuläſſig. Die Angelegenheit könne immer vor den Kreis⸗ 
ausſchuß gebracht werden. Der Miniſter für Landwirthſchaft halte 
ebenfalls die beantragte Beſtimmung für nicht zweckmäßig, die Re⸗ 
gierung bitte deshalb um Ablehnung des Antrages Stengel. 

Abg. Stengel will bei der Schwierigkeit der zu entſcheidenden 
Fälle doch lieber der größeren Schnelligkeit die größere Garantie 
einer EE EE Eutſcheidung durch eine kollegiale Behörde 
vorziehen. 

Abg. Miquel empfiehlt den Antrag ſowohl aus den vom Re⸗ 
gierungskommiſſar angeführten Gründen, als auch deshalb abzulehnen, 
weil es nicht rathſam erſcheine, ſo weitgehende Anträge erſt in dritter 
Berathung dem Geſetze einzufügen. 
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gliedes des Oberverwalkungsgerichts darf ferner als Nebenamt nicht 
verliehen werden.“ 8 5 

Abg. v. Bismarck (Flatow) ſchlägt vor, für den Fall der 

Annahme des Antrages Rickert dem Al. 1 folgende Saflung zu geben: 

ur Faſſung giltiger Beſchlüſſe des Qberverwaltungsgerichts iſt vom 
I. Januar 1877. gb die Theilnahme einer Mehrheit von ſolchen Mit⸗ 
gliedern erforderlich, welche auf Lebenszeit ernannt find. 

Abg. Zelle wünſcht folgende Faſſung : „Diejenigen ernannten 
Mitglieder der Bezirfsverwaltungsgerichte, für welche die Befähigung 
zu den höheren Verwaltungsämtern vorgeſchrieben iſt, müſſen vom 1. 
April 1877 ab auf Lebenszeit angeſtellt werden.“ Mit der Debatte 
über den vorliegenden Paragraph wird gleichzeitig die zweite Bera⸗ 
Ahung des ſelbſtſtändigen Antrages der Abgeordneten Lasker und Klotz 
(Berlin) betreffend die Beſetzung der itglieder des Ober⸗ 
e E ne verbunden. 

Referent Dr. Hänel: Bei der Einrichtung des Oberverwal⸗ 
tungsgerichtes war von der Regierung beabſichtigk, ſämmtliche Mit⸗ 

lieder deſſelben auf Lebenszeit anzuſtellen; vom Abgeordnetenhauſe 
Dagegen wurden noch für das Uebergangsſtadium bis zum Jahre 1880 
eine Reihe von Stellen zugelaſſen, die als Nebenämter verwaltet 
wurden und deren Beſetzung mit Mininiſterialbeamten in einer Weiſe 
ſlattfand, daß ſich die letzteren geradezu in die verſchiedenen Reſſorts 
Vertheilten. Es war ſchließlich nur das Kriegsminiſterium nicht ver⸗ 
treten. In Bezug auf dieſen Zuſtand war am 24. Fehruax d. J. der 
Antrag Lasker eingebracht, welcher die etatsmäßige Bewilligung der 
zur definitiven Beſetzung der Stellen erforderlichen Geldmittel for⸗ 
derte. Er ſtützte ſich dabei vorzüglich auf zwei Gründe: erſtens, das 
dem Oberverwaltungsgericht ein weſentlicher Mangel an judiziellen 
Elementen vorzuwerfen ſei, während man doch in der Theorie und 
Praxis Seu Ké ausgebildete Juristen. haben mußte und zweitens, 
Daß es prinzipiell derwerflich ſei, derartige Stellen als Nehenämter zu 
beſetzen. Der Miniſter des Innern erklärte damals, daß er prinzi⸗ 
ielle Bedenken gegen den Antrag Lasker nicht habe und daß bei der 
7 die Abſicht beſtehe, die Beſetzung der Stellen als Nehen⸗ 
Infolge deſſen hätte man wohl erwarten kön⸗ 
zu einer Aenderung des bis⸗ 

dies iſt aber nicht geſchehen, 


ämter fallen zu laſſen. deſſez 
nen, daß die Regierung die Initiative 
herigen Zuſtandes ergreifen werde; 


ri igen Pl 
richtigen 
Gë Beſtimmun 


und ſo hat ſich die Kommiſſion veranlaßt geſehen, ihrerſeits zu 
dem a die Frage regelnden Geſetzes die Initiative zu ers 
greifen. Die Gründe, welche bei der Berathung in der Kommiſſion 
zur Erörterung gelangten, waren im Weſentlichen dieſelben, welche 
dem Lasker'ſchen. Antrage zu Grunde lagen. Der Beſchluß der Mont: 
miſſion geht dahin, Ihnen folgenden Geſetzesparagraphen vorzuſchla⸗ 
gen: „Vom 1. September 1876 ab können am Oberverwaltungsgericht 
nur ſolche Mitglieder Theil nehmen, deren Ernennung auf Lebenszeit 
erfolgt iſt. Der $ 88 des Geſetzes betreffend die Verfaſſung der Ver⸗ 
waltungsgerichte und das Verwaltungsſtreitverfahren vom 3. Juli 
1875 wird aufgehoben.“ Der Regierungskommiſſar erklärte in der 
Kommiſſion, daß er gegen dieſen Antrag Verwahrung einlegen müſſe, 
weil derſelbe gegen die Würde des Oberverwaltungsgerichts gerichtet 
jet und jeder thatſächlichen Grundlage entbehre. Ueberdies erſcheine 
es nicht angemeſſen, ſchon jetzt wieder ein Geſetz abzuändern, welches 
erſt vor 6 Monaten erlaſſen worden. Wenn der Antrag dennoch ein⸗ 
ſtimmig angenommen wurde, ſo lag dies wohl einestheils in dem 
Drang, eine als nothwendig anerkannte Aenderung herbeizuführen, 
und anderntheils an dem Mangel jeglicher poſitiven Gründe von 
Seiten der Regierung. Schließlich möchte ich noch bemerken, daß 
weder im Plenum noch in der Kommiſſion irgend welche Gründe 
perſönlicher Art geltend gemacht worden ſind, — dieſelben haben uns 
völlig fern gelegen — ferner, daß die Regierung in der Beſetzung 
der Nebenämter formell vollſtändig im Recht war, daß aber eine 
Zuſammenſetzung der Behörde herausgekommen iſt, die den Intentio⸗ 
nen, welche zur Konſtituirung des Oberverwaltungsgerichts führten, 
durchaus nicht entſprach. Man könnte nun vielleicht fragen, ob es 
nothwendig ſei, ſo entſchieden vorzugehen, wie die Kommiſſion vorſchlägt, 
oder ob man ſich nicht auf mildere Maßnahmen beſchränken könne. 
Dagegen ſage ich: Wenn Sie jetzt zu einer möglichſt vollſtändigen 
Konſtituirung des Ober -Verwaltungsgerichts gelangen, und 
wenn es Ihnen gelingt, hierin eine llebereinſtimmung mit der 
Staatsregierung zu erzielen, ſo iſt das wichtig, weil wir gerade jetzt 
vor einer Lage der Dinge ſtehen, welche eine rein ſachliche Kritik des 
Gerichtshofes möglich macht. Treffen Sie aber halbe Maßregeln, ſo 
fürchte ich, daß ſich bei ſpäteren Entſcheidungen perſönliche Motive 
eindrängen werden. — Was den Antrag Rickert anbetrifft, jo hat 
derſelhe der Kommiſſion nicht vorgelegen: als Referent kann ich Sie 
nur bitten, den Kommiſſionsantrag anzunehmen. 

Abg., Lasker; Auf die Daxlegung der Gründe, welche uns ges 
leitet haben, kann ich nach dem Gehörten vollſtändig verzichten, doch 
muß auch ich ausdrücklich konſtatiren, daß wir von keinen perſönlichen 
Motiven geleitet ſind. In dieſer Beziehung finde ich den Antrag 
Rickert äußerſt glücklich gewählt, weil er alle perſönlichen Momente 
völlig aus dem Spiele läßt und ſich eng an das Kompekenzgeſetz an⸗ 
ſchließt. In dieſem Ideengang begegnet uns auch der Antrag Bis⸗ 
marck (Flatow), der eine geringe Erſparniß im Etat bezweckt; derſelbe 
ſpricht aber nicht ſo rein das Prinzip aus, wie der vorerwähnte, und 
da es ſich nur um 6000 Thlr. handelt, die gegenüber der Wichtigkeit 
des Oberverwaltungsgerichts wirklich nicht in Betracht kommen kön⸗ 
nen, ſo werde ich dieſem Amendement nicht zuſtimmen. Was dagegen 
den. Antrag Zelle anbetrifft, ſo ſcheint mir derſelbe allen gerechten 
Wünſchen enkgegenzukommen und er wird auch wohl die Zuſtimmung 
des Hauſes finden. . 

Miniſter v. Eulenburg: Ich habe ſchon bei der erſten Be⸗ 


rathung dieſes Antrages erklärt, daß die Regierung die Abſicht hat, 


jede Stelle, die vakant werden würde, durch Berufung als ſelbſtſtän⸗ 
diges Amt zu beſetzen, und dieſe Abſicht hat die Regierung auch noch. 
Wenn ich daher den Wunſch der Regierung ausſprechen ſoll, ſo wer⸗ 
den Sie am beſten thun, wenn Sie in dieſelbe Vertrauen ſetzen und 
ihr die Anordnung völlig überlaſſen, beſonders, da ſie daſſelbe nur 
auf wenige Jahre noch in Anſpruch nimmt. Sollten Sie aber das 
nicht wollen, ſo würden Sie ſich auf den Antrag Bismarck beſchrän⸗ 
ken können. Nach meiner Auffaſſung handelt es ſich lediglich um eine 
Zweckmäßigkeitsfrage, und fraglich iſt es, ob ſie in das Kompetenz⸗ 
geſetz gehört; — prinzipielle Bedenken habe ich jedenfalls nicht. 
bg. Wind theo r ſt (Meppen) hält das Sue eſetz fh den 
itz für einen derartigen Antrag. Die in Rede ſtehend 
lm * in er nöthig Kar durch ihre Aufnahme in das 
Geſetz werde ein gewiſſer Nachdruck auf die Regierung geübt, der jeden⸗ 
falls nicht ſchade. Wenn von vornherein der We ausgeſprochen 
worden ſei, daß für ein fo wichtiges Gericht die Mitglieder lebens⸗ 
länglich im Amte ſein ſollen, ſo müſſe dies Prinzip auch korrekt durchge⸗ 
führt werden und jede andere Zweckmäßigkeitsrückſicht falle fort. Die 
nothwendigen Wartegelder werde er ſehr gern bewilligen, denn bei einer 
Zuſammenſetzung des Gerichts, wie ſie jetzt durch das Hineinziehen 
der Miniſterialbeamten beſtehe, müßten nothwendig Kolliſionen herbei⸗ 
geführt werden k $ 
Hierauf wird der Antrag Rickert mit dem Unteramendement Zelle 
angenommen; ebenſo ſchließlich das Geſetz im Ganzen. — Die 
definitive Abſtimmung bleibt vorbehalten. S 
Um 314 Uhr vertagt ſich das Haus, um Abends 8 Uhr die Ber 
ralhung der Städteordnung fortzuſetzen, trotz des Proteſtes 
des Abg. Windthor ft (Meppen), der eine derartige Behandlung 
der Geſetze, wie ſie in den Ahendſitzungen nach vorangegangener fünf⸗ 
ſtündiger Berathung üblich ſei, im Intereſſe der Geſetzgebung für 
durchaus verwerflich erklärt. Nur ganz hervorragenden Genies ſei 
es möglich, derartig erſchöpfenden Debatten über ſo wichtige Gegen⸗ 
ſtände längere Zeit zu folgen. (Ruf: Wir ſind ja alle Genies! Heiter⸗ 
keit.) Dieſe letzte Behauptung 12 ich für meine Perſon von mir ab⸗ 
lehnen. (Heiterkeit) Schluß 3% Uhr. 


Abend⸗Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


Berlin, 27. Mai, 8 Uhr. Am Miniſtertiſche: Graf zu Eulen⸗ 
burg, Geh. Rath Wohlers. Das Fanz ſetzt die in der Mittwoch⸗ 
Sitzung unterbrochene zweite Berathung des Entwurfs einer Städte⸗ 
ordnung für die öſtlichen Provinzen fort. K 

8 14 fett als Bedingungen des Gemeindehürgerrechts feſt: a) die 
Reichsangehörigkeit, b) den Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte, e) ein 
Alter von 24 Jahren und eine Dauer des Wohnſitzes in der Stadt⸗ 

emeinde von zwei Jahren und d) Veranlagung zur klaſſifizirten 
inkommenſteuer oder zur Klaſſenſteuer. 

Dazu beantragt der Abg. Kalle hinzuzuflgen: Sch, der Er⸗ 
werber des Bürgerrechts mit der Steuer nicht über ſechs Monate im 
Rückſtande fein darf. 2) Abg. Virchow, ſtatt des zweifährigen Wohn⸗ 
ſitzes einen ein jährigen anzunehmen. 3) Abg. Jung: den Zufat zu 
machen: Der Klaſſenſteuerſtufenſatz kann durch Ortsſtatut bis auf 
12 Mark exhöht werden. ; Co 

Abg. Röckerath: Der Antrag Virchow ſubſtituirt dem Er⸗ 
forderniſſe eines zweiſährigen Wopnſitzes zum Erwerbe des Gemeinde⸗ 
bürgerrechts einen einjährigen. Mir en dies nicht von weſent⸗ 
licher Bedeutung. Wichtiger iſt der Antrag Jung. Er bedeutet, daß 
in den größeren Städten öſtlicher Provinzen zwei Drittel der Ein⸗ 
wohner von dem Gemeindebürgerrechte ausgeſchloſſen werden können. 
In den weſtlichen Provinzen wird die Wirkung eine ebenſo erhebliche 
nicht ſein. Ich verkenne nicht, daß viele Stimmen noch guf weitere 
Veſchränkung gingen, z. B. der rheiniſche Städtetag. Aher es iſt 
intereſſant daß der Abg. Jung 2 der Einwohner ausſchließen will, 
derſelbe Abgeordnete der 1818 (lebhafte Unruhe) auf den Schultern 
der Leute geſtiegen iſt, die er ausſchließt. ZA ° 

Abg. Jung: Der Vorredner hätte ſich das billige Moment ſchen⸗ 
ken können, mich auf 1848 zu verweiſen. Ich ſchäme mich nicht, daß 
ich mit der Geſchichte gelernt, daß ich mit der alten Politik und da⸗ 
mit auch mit den Leuten gebrochen habe, mit denen ich früher eins 
war. Darauf bin ich ſtolz. — Mein Antrag bezweckt, das zu errei⸗ 
chen, was das Intereſſe des Staates iſt, daß er in den Kommunen 
ſolche Leute findet, die ſeine Intereſſen willig vertreten. Ohne ſolche 
Ortsſtatuten würden die rheiniſchen Städte von feindſeligen Elemen⸗ 
ten überfluthet werden. Aer 

Abg. Wagner (Stargard): Der Kommiſſionsvorſchlag hat den 
vernünftigen Zweck, den bisherigen Widerſpruch in der Zeitdauer zur 
DC des Bürgerrechts mik der zur Erlangung des Unterſtützungs⸗ 
wohnfites auszugleichen. Ich finde es im Uebrigen aber nicht genü⸗ 


tehende 


gend, daß die bloße „Veranlagung“ zur Steuer bereits das Bürger⸗ 
recht verleihen ſolle. Die Kommiſſionsvorſchläge beſeitigen jeden Zen⸗ 
ſus und verändern dadurch das Bürgerthum völlig, wie ich glaube, 
nicht zum Vortheil. Mindeſtens aber müßte doch das Bürgerrecht von 
wirklicher Zahlung abhängig gemacht werden. Das iſt ein großer 
U ſonſt würde m ein Almoſenempfänger Wahlrechte üben 
önnen. 

Abg. Dr. Virchow: Ich möchte das Haus dringend warnen, 
ein derartiges Amendement aufzunehmen. In größeren Städten iſt 
es ganz unausführbar; dort müſſen die Liſten für die Wahlen ſchon 
lange vorher aufgeſtellt werden. Das Prinzip erkenne ich an. Auch 
den Antrag Jung bitte ich abzulehnen, ich finde deſſen Prinzip falſch, 
den Gemeinden die Entſcheidung ſolcher Kardinalfragen zu ER 
Dagegen empfehle ich meinen Antrag, weil er die Beſtimmung der 
alten Städteordnung konſervirt. 5 ` 

Minifter Graf Eulenburg bittet es der Gemeinde zu über⸗ 
laſſen, durch Ortsſtatut die Grenzen enger oder weiter zu ziehen. 
Durch die lokalen Verhältuiſſe einer Gemeinde könne es leicht geſche⸗ 
hen, daß, wenn man eine ſolche Latitude nicht gewähre, das Verhält⸗ 
niß der Wahlberechtigten ſich in einer der Tendenz des Geſetzes direkt 
widerſprechenden Weiſe geſtalte. Dieſe Beſorgniß liege um ſo näher, 
nachdem das Haus dem bedenklichen Virchow'ſchen Ankrage zugeſtimmt 
habe, wonach mindeſtens ein Zwölftel der Wähler der erſten und zwei 
Zwölftel der zweiten Klaſſe angehören müſſen. Die Frage gewinne 
dadurch eine ſolche Wichtigkeit, daß von ihr vielleicht die Wünſchhar⸗ 
keit der Einführung der Städteordnung überhaupt abhänge. Aus 
dieſem Grunde bittet er das Amendement Jung anzunehmen, das. 
namentlich für Rheinland und Weſtfalen ſehr wünſchenswerth ſei. 

eck Petri empfiehlt die unveränderte Annahme der Kommiſſions⸗ 
Beſchlüſſe. Durch die Annahme eines Cenſus von 12 Mark ſchließe 
man in Berlin zwei Drittel aller Gemeindewähler aus. Die Beſorg⸗ 
niß, die zu einem ſolchen Vorſchlage geführt habe, ſei ganz unbegrün⸗ 
det. Jedenfalls thue man beſſer, allen Klaſſen der Bevölkerung eine 
geſetzmäßige Vertretung zu ſichern, als einzelne Schichten mundtodt 
zu machen und ſie dadurch zu veranlaſſen, ihre Zwecke durch geheime 
Agitationen zu verfolgen, 

Abg. Windthorſt (Meppen) weiſt den Miniſter darauf hin, daß 
die Frage wegen der Klaſſeneintheilung bereits in der früheren Sitzung 
durch Abſtimmung entſchieden, und daß es alſo nicht mehr am Platze 
ſei die Bedenken gegen den damal, Antrag Virchow heute vorzuführen. 
Die dritte Leſung biete der Regierung noch Gelegenheit genug, ihre 
Einwände dagegen geltend zu machen. Proteſtire müſſe er dagegen, 
daß der Miniſter am Schluß ſeiner Bemerkungen indirekt ausgeſpro⸗ 
chen habe, daß die Bevölkerung Rheinlands und Weſtfalens weniger 
„ verdiene als die der anderen Landestheile. (Lebhafter Wi⸗ 

erſpruch! t 
` Minifter Graf zu Eulenbu zk Die Aeußerungen des Hauſes 
5 mich der Mühe, auf die letzte Bemerkung zu antworten. 

Abg. Schenk empfiehlt in Uebereinſtimmung mit dem Abg. Röcke⸗ 
rath die Beſtimmung des $ 14, wonach daß Exforderniß des zweijäh⸗ 
rigen Wohnſitzes durch Gemeindebeſchluß erlaſſen werden kann, zu 
ſtreichen, Nachdem der Ref. Abg. Haken die Beſchlüſſe der Kommif⸗ 
ſion noch einmal empfohlen hat, wird der Antrag Virchow mit 134 
gegen 116 Stimmen angenommmen, die ührigen Amendements 
mit ſehr großer Majorität abgelehnt und endlich der ſo modiſizirte 
§ 14 genehmigt. 

$ 22 regelt die Zahl der Stadtverordneten nach dem Verhältniß 
der Einwohnerzahl. 0 ; 

Abg. Lauenſtein wünſcht, daß die Zahl der Stadtverordneten 
durch Ortsſtatut vermindert werden kann, welches übrigens noch der 
jedesmaligen Beſtätigung des Bezirksrathes unterliege. Eine Analogie 
mit parlamentariſchen oder ſonſtigen kommunalen Körperſchaften ſei 
nicht zutreffend, da dieſe ſich aus mehreren Körperſchaften rekrutirten, 
während hier nur eine einzelne Stadt die geeigneten Männer zu be⸗ 
ſchaffen habe. Der Einfluß der Stadtverordneten dem Magiſtrat 
gegenüber werde auch durch eine geringere Anzahl der erſteren nicht 
CR 1 da ſie bei der Abfaſſung des Ortsſtatuts mitzuwirken 

aben. 

Abg. Krech will in Konſequenz der Regierungsvorlage bet 


Städten über 100,000 Einwohner bei jeder angefangenen Vollzahl von 


50,000 die ſtädtiſche Vertretung um 6 Mitglieder vermehren. 
Kummert empfiehlt den Antrag Richter (Hagen), welcher als nie⸗ 
drigſte Zahl der Stadtverordneten 12 beſtimmt. Abg. Röckerat 


iſt mit den Anträgen Richter und Krech einverſtauden, erklärt ſi 


aber gegen den Antrag Lauenſtein, weil es nicht ſchade, wenn mehr 


Leute ſich um ſtädtiſche Angelegenheiten kümmerten. 

Die Anträge Richter und Krech 
7 . und Kalle abgelehnt und der fo geſtaltete 8 22 ſodann 
genehmigt. 0 ; 
kei 55 beſtimmt diejenigen Perſonen, welche nicht Stadtverordnete 
ein können. 2 E 

Abg. Schweineber 0 beantragt, die Beſtimmung der Regie⸗ 
rungsvorlage wiederherzuſtellen, wongch Vater und Sohn oder Brüder 
nicht . Stadtverordnete in Städten mit 100,000 Einwohnern 
fein dürfen. Abg. Kieſel wünſcht die Beſtimmung zu ſtreichen, wo⸗ 
nach Geiſtliche, Kirchendiener und 1 Elementaxlehrer nicht 
Stadtverordnete ſein dürfen, wenn ſie von den Gemeindelaſten be⸗ 
freit ſind. Abg. Miquel tritt für die Aufrechterhaltung der Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſe ein, da dieſelben ja nicht abſolut die betreffenden 
Beamten ausſchließen, ſondern nur mit der nöthigen Einſchränkung. 
Abg. v. Bismarck (Flatow) beantragt die Streichung der Beſtim⸗ 
mung, daß Beamte zur Annahme der Wahl als Stadtverordnete 
keiner Genehmigung ihrer vorgeſetzten Dienſtbehörde bedürfen. Der 
Beamte ſei ee enügend Herr feiner Zeit, um dem oft mühevollen 
Amte eines ſtädtiſchen. Vertreters vollſtändig zu genügen. Abg. 
Köderatd hält es nicht für gerecht, Beamte, welche durch das Ver- 
trauen ihrer Mitbürger zu einem ſtädtiſchen Amte berufen werden, in 
dieſer Beziehung von der Zuſtimmung ihrer vorgeſetzten Dienſtbe⸗ 
hörde abhängig zu machen. 140 a 

Der Referent Abg. Haken tritt für die Anträge der Kommiſ⸗ 
Den ein. Unter Ablehnung der Amendements Kieſel und v. Bismarck 
wird § 23 mit dem Antrag Kalle angenommen. Hierauf vertagt ſich 
das Haus um 11 Uhr bis Montag 10 Uhr. e 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen 29. Mai. 


— Wie der „Staatsanzeiger“ mittheilt, iſt dem Rittergutsbeſitzer 
Robert Lehmann auf Nitſche, Mitglied des Landes⸗ 
Oekonomie-Kollegiums, aus Anlaß des Jubiläums feiner 50jährigen 
landwirthſchaftlichen Thätigkeit der Charakter als Landes-Oekonomie⸗ 
rath verliehen worden 

r. Auf dem fünften Verbandstage der deutſchen 
Erwerbs: und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften 
der Provinz Poſen wurden geſtern gewählt: zum Verbands⸗ 
direktor pro 1876/77 der Rechtsanwalt Sauer (Gneſen) (wieder⸗ 
gewählt), zu deſſen Stellvertreter der Kaufmann Carl Meyer 
(Poſen), zum Deputirten für den diesjährigen allgemeinen Verbands⸗ 
tag in Danzig: Kaufmann Tſchöpe (iſſa), zu deſſen Stellvertreter 
Kaufmann Carl Meyer (Poſen). Als Ort für den nächſtjährigen 
Verbandstag wurde wiederum Poſen beſtimmt. f 

— Man wird ſich erinnern, daß die verſchämt⸗klerikale „Gazeta 
Torunska“ in einer ihrer letzten Nummern den Dekan Gantkowski 
aus Brudnia öffentlich angefragt hat, ob er davon Kenntniß habe, 
daß der ſtaatstreue Propſt Kola ny aus Murzynno unter der bes 
nachbarten Geiſtlichkeit mehrere Geſinnungsgenoſſen bes 


ſitze. Darauf nun hat der Propſt Brenk aus Piaski im Deka⸗ i 
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nate Kruſchwitz an das thorner Blatt folgenden Brief gerichtet, worin 


er mittheilt, daß auch ee die Maigeſetze anerkenne: 
Geehrter Se Redakteur! 
und um Sr. Hochwürden dem Dekan Gantkowski aus Brudnia von 
einer Mühe (des Antwortens) zu befreien, E 
e daß auch ich zu denjenigen Geiſtlichen ge⸗ 
öre, 
Gegenviſite abgeſtattet haben. 9 
aus Ueber zeugung und mit vollſtändigem Be⸗ 
wußtſein aller Folgen unterworfen habe — was 
meinen Amtsbrüdern und meinen ſämmtlichen Parochianen 
eine längſt bekannte Sache iſt, ſo begreife ich nicht, da Sie in Kuja⸗ 
wien jo ausgedehnte Bekanntſchaften haben, wie die Kunde von dieſem 
Beſuche, welches die offenbare Konſequenz meines Standpunktes iſt, 
Sie in Erſtaunen ſetzen und einen ungeheuerlichen Charakter ange⸗ 
nommen haben ſollte. Ich überlaſſe es Ihnen von diefer Erklärung 
jeden beliebigen Gebrauch zu machen; ſie beſeitigt endgiltig jeden 
Zweifel über meine Stellung und dient zugleich als Antwort auf 
andere 2 Be welche Sie, ich weiß nicht auf weſſen Anregung oder 
auf weſſen Befehl zu ſtellen ſich bewogen fühlten. Auf eine Polemik 
aber, oder weitere Erklärungen über meine Schritte und Ueber⸗ 
zeugungen gedenke ich mich durchaus nicht einzulaſſen. Empfangen 
Sie de. J. Brent Propſt. 
Die Redaktion der „Gazeta Torunska“ bittet deſſenungeachtet den 
Einſender um Aufklärung, ob ver „Gegenbeſuch“ beim Propſte Kolany 
daſſelbe bedeuten ſolle, wie „das Beichtehören in Murzynno, die Be— 
ſchaffung eines Kirchenkelchs für den Propſt Kolany und der Rath, 
daß die Landleute zu ihm zur Beichte gehn ſollen.“ Auch bittet die 
„Gaz. Tor.“ um Aufklärung, ob das Gerücht wahr ſei, daß Propſt 
Brenk ſich beim Oberpräſidenten um die Pfarre in Fordon bewerbe. 
r Das Grundwaſſer zeigt ſich in 8 
Stadt gegenwärtig in ungewöhnlichem Maße, muthmaßlich in Folge 
theils des noch immer hohen Waſſerſtandes der Warthe und des don 
oberhalb herabkommenden unterirdiſchen Nebenſtromes derſelben, theils 
guch wohl in Folge des bedeutenden Feuchtigkeitsgehaltes des Erd. 
bodens, herbeigeführt durch die ſtarken Schneefälle im vergangenen 
Winter. So z. B. ſtand von den beiden Doppelkellern unter der 
Jolowicz'ſchen Buchhandlung am Alten Markte in der vorigen Woche 
der tiefer gelegene unter Waſſer, welches ausgepumpt werden mußte, 
und ebenſo hat ſich in den Kellern des Kratochwill'ſchen Hauſes in 


der Friedrichsſtraße bedeutendes Grundwaſſer gezeigt, zu deſſen 
Herausſchaffung gleichfalls eine Pumpe erforderlich geworden iſt. 

r Am Nathhausthurme wurden Sonntag Morgens von der 
Steigerabtheilung des Rettungsvereins Uebungen abgehalten, bei de⸗ 
nen gleichzeitig von der erſten Gallerie aus unter der zweiten Gallerie 
ein ie Rauchrohr für die Wohnung des Thurmwächters eingeſetzt 
wurde. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


M. Berlin, 27. Mai. Wochen = Ueberfiht der Reichsbank vom 
. Mai. 


1 en: 


Aktiva. 
(der Beſtand an coursfähigem deut⸗ 


ſchen Gelde und an Gold in Barren oder aus⸗ 

länd. Münzen) das Pfund fein zu 1392 Mk. 

berechnet Mk. 558,239,000 Zun. 11,740,000 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen „ 42,799,000 Zun. 386,000 
3) Beſtand an Noten anderer Banken, 14,059,000 Abn. 2,316,000 
4) Beſtand an Wechſelln „ 354,28, un. 2,822,000 
5) Beſtand an Lombardforderungen „ 44,852,000 Abn. 2,903,000 
6) Beſtand an Effekten „ 139,000 Zun. 72,000 
7) Beſtand an ſonſtigen Aktiven. „ 34,021,000 Abn. 230,000 


Paſſiva. 

8) das Grundkapital Mk. 119,996,000 unverändert. 
9) der Reſervefonddd „ 12,000,000 unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden Noten „ 650,791,000 Abn. 8,967,000 


„ 177,874,000 Zun. 18,104,000 


denen Verbindlichkeiten . „ 73,537,000 Abn. 781,000 
13) die ſonſtigen Paſſi daa „ 753 „000 Abn. 123,000 
Der Baarvorrath hat abermals zu⸗ und der Notenumlauf H 
nommen, ſo daß die Ziffer der ungededten Noten auf 35,694,000, Mk. 
geſunlen, die Notenxeſerve aber auf nahezu 237,000,000 Mk. geſtiegen 
iſt. Die Ziffern ſind charakteriſtiſch genug für die geſchäftliche Lage 
und bedürfen keiner weiteren Erläuterung. Das Wechſelportefeuille 
at nach der Diskontoermäßigung eine kleine ung (um 2,822,000 
k.) erfahren, während die Nula en im Lombardverkehr um 2,903,000 
Mk. 18 18 89 en find. Im Güterverkehr iſt eine Zunahme um 
mehr als 18 Millionen Mark zu konſtatiren. 


Berlin, 7. Mai. [Wöchentlicher Börſenbericht.)] 
Nur für einige Eiſenbahnaktienerwachte in dieſer Wocheein regeres Inter⸗ 
e, Beſonders war dies für ein Papier, nämlich für die Aktien der Magde⸗ 
burg⸗Halberſtädter Bahn der Fall Seit Jahresfriſt war die Divi⸗ 
dende dieſer Bahn = O geſchätzt. Selbſt in der Generalverſammlung 
vom 29. März 1876 hatte ſich der Vorſitzende der Direktion noch ſehr 
reſervirt über die Dividende ⸗Ausſichten geäußert und vor wenigen 
Tagen noch nahm der Handelsminiſter im? bgeordnetenhauſe Veran⸗ 
laſſung von den „üblen Zeiten“ zu ſprechen, welche die Magdeburg⸗ 
Halberſtädter Bahn hinderten, die Linie Magdeburg⸗Erfurt zu bauen 
und er knüpfte hieran die Stammbahn vor der Hand zu ſolchem Bau 
nöthigen zu können. Allen überraſchend kam daher die De telegra⸗ 
phiſche Benachrichtigung, die diesmal ſonderbarer Weiſe vom Vorſitzen⸗ 
den der Direktion und an das hieſige Börſen⸗Kommiſſariat gerichtet 
wax, daß die Direktion die Dividende auf 6 Prozent feſtgeſetzt habe. 
Bei der großen Wichtigkeit der Nachricht und bei der unerwarteten 
Höhe der Dividende de war es vom Börſenkommiſſariat wohl 
korrekt gehandelt, wenn es erſt Rückfrage hielt, ob hier auch nicht 
eine Myſtifikation vorliege. SE muß aber doch etwas von 
der hohen Dividende auch bis auf das Podium der Spekulation ge⸗ 
drungen fein, denn obgleich man in dieſen Kreiſen während der Vörſe 
nur von 4 PCt. ſprechen hörte und ‚obwohl Dividendenſcheine nur 
mit 3½ PCt. bezahlt wurden, aber in jedem Lut gute Käufer 
fanden, ſtiegen doch die Aktien bei ſehr lebhafter Nachfrage raſch etwa 
volle 7 pCt. Nach der Börſe um CH Uhr wurde dann auch die Des 
peſche, wonach die Dividende 6 pCt. betrage, vom Börſenkommiſſariat 
durch Sen veröffentlicht. k 

Der Geſchäftsperkehr vertheilt ſich zur Zeit überhaupt nur auf ein⸗ 
zelne Effekten. Die internationalen Spekulationspapiere waren fehr 
IO und kam dies auch in der Coursentwickelung auf dieſem Gebiete 
zum Ausdruck. Als einzige Ausnahme wären jedo Lombarden zu 
erwähnen. Meinung herrſcht für das Papier gar nicht, aber der 
Cours ſteigt und fällt, je nachdem man von der Zentralſtelle die Nach⸗ 
richten über die baſeler Konvention verſendet. Dieſe ganze Kategorie 
von Effekten hat aber faſt alles Intereſſe für unſeren Lo 85 verloren. 
Sie find wenigſtens nicht mehr tonangebend. Die Bee pekulation 
ruht gänzlich und die kleinen Gpekulanten haben ſich 
den inländiſchen Shienbapn-Bapieven zugewendet, für welche 
jett in den verſchiedenen Gerüchten über Ankauf, reſpektive 
Uebernahme durch den Staat und über Dividendenfeſtſtellungen ein 
weites Tummelfeld geboten iſt. Zu den in dieſer Hinſicht bevorzugten 
Deviſen zählen Berlin-Anhalter, Oberſchleſiſche, Bergiſch⸗Märkiſche, 
Potsdamer und Stettiner. Die Generalverſammlung der letzteren 
ſetzte die Dividende auf 9 Proz feſt. Biergenen erhob der anweſende 
Regierungskommiſſar indeſſen Einſpruch und es wurde dieſem Proteſt 
inſofern Rechnung getragen, als man beſchloß vorerſt nur 6% Proz. 
zur Auszahlung zu bringen, für den Reſt aber einen beſonderen Divi⸗ 
0 d erſt nach Austrag der ſtreitigen 
Angelegenheit eingelöſt werden fol. Bei der Stettiner Bahu 


E? C 
12) die an eine EE gebun⸗ 
H 


mehr 


Um Ihre Neugierde zu befriedigen 
habe ich die Ehre Ihnen 


welche dem für Murzynno präſentirten Propſte Kolany eine 
Da ich mich den Maigeſetzen 


manchen Kellern unferer 


Nr. 26 38 46, Ser. 


iegt nämlich der eigenthümliche Fall vor, daß die Geſell⸗ 
chaft von dem Garantiezuſchuß des Staates keinen Gebrauch 
machen will, obſchon die betreffende Strecke Stargard⸗Cöslin mit einem 
eg abſchließt. Würde nämlich die Garankiequote auch pro 
1875 gezahlt, ſo erhielte der Staat nach der Konzeſſionsurkunde das 
Recht, die Bahn in eigene ee übernehmen, und dies ſucht 
die Verwaltung der Berlin⸗Stettiner Bahn aus naheliegenden Grün⸗ 
den zu vermeiden. Bankaktien waren feſt, bliehen aber meiſt ganz un⸗ 
belebt. Ebenſo waren die Induſtriepapiere meiſt geſchäftslos. In den 
letzten Tagen erwachte für einige Baugeſellſchaften ein plötzliches In⸗ 
tereſſe. Von den ausländiſchen Staatsanleihen waren ruſſiſche Werthe 
vorzugsweiſe matt und erfuhren ſelbſt die ſonſt beliebten ruſſiſch⸗engli⸗ 
ſchen Anleihen prozentweiſe Rückgänge, denen ſich natürlich auch die 
Wechſel- und Notencourſe analog ſtellten. 


** Pinneberg, 25. Mai. [Verhaftung.] Große Senſation 
erregt die geſtern Mittag von Altona aus verfügte Arretirung des 
Da Direktors des „Union⸗Eiſenwerkes“ in Pinneberg, Th. 
Miether. (B. B. C.) 

. Wien, 21. Mai. Nach dem Rechnungsabſchluß der Böh⸗ 
miſchen Nordhahn betragen die Betriebseinnahmen dieſer Ei⸗ 
ſenbahn im verfloſſenen Geſchäftsjahr 1,667,703 Fl. und ſtellen 155 
ſomit 11,13 pCt. günſtiger als im Vorjahre. Die Betriebsausgaben 
betragen 773,540 Fl. und ſtellen ich 1,67 pCt. günſtiger als im Vor⸗ 
jahre. Nach der Verzinſung der Prioritäten verbleibt ein disponibles 
Reinerträgniß von 230,292 Fl. gegen 221,133 Fl. im Vorjahre. Der 
im Vorjahre vom Nominalkapital disponible Ueberſchuß von 702,710 
Fl. hat ſich durch Auslagen auf 484,483 Fl. vermindert. Der Ver⸗ 
waltungsrath bringt die Vertheilung einer Dividende von 3 Fl. in 
Vorſchlag. — Der Kurator der Mähriſch⸗Schleſiſchen Zen⸗ 
tralbahn hat an das Handelsgericht eine Eingabe in Betreff des 
Doms des Dresdener Komites der Prioritätenbeſitzer gegen die 

zerwendung des Betriebsüberſchuſſes zur Verzinſung der Forderung 
der Unionbank und zu anderen Auslagen gerichtet, in welcher er nach⸗ 
weiſt, daß er aus dem Betriebsüberſchuß keine ſonſtigen Auslagen be⸗ 
ſtritten, vielmehr nur die Forderung der Unionbank per 750,000 Fl. 
verzinſt habe. Dieſe Anleihe ſei zum Zweck der Einlöſung der Priori⸗ 
täten⸗Kupons gemacht worden und die Verzinſung 2 ſei daher 
aus dem Betriebsüberſchuß zu beſtreiten geweſen. 


Freiburger 15 Fr. Looſe. Verlooſung vom 15. Mai 1876. 
Am 15. April gezogene Serien: 

145 199 447 883 1088 1089 1404 1417 1428 1442 1478 1547 1802 
1847 1856 2006 2191 2201 2250 2263 2443 2481 1514 2679 2805 2815 
2967. 3039 3107 3188 3ʃ81 3482 3523 3565 3672 3683 3495 38991 3897 
3955 4028 4311 4455 4468 4515 4770 4821 4814 5005 5009 5044 5059 
5353 5516 5603 5756 5824 5829 6184 6197 6236 6293 6380 6432 6520 
6708 #733 6760 6864 6870 7234 7266 7693 7801 7809. 

Prämien: 
er. 4814 Nr. 4 a 20000 Fr. 
3039 Nr. 1 a 2000 Fr. 
4311 Nr. 27 a 1090 Fr. 
r. 3955 Nr. 17, Ser. 4811 Nr. 28, Ser. 504 Nr. 12, Ser. 
r. 2., Ser. 5603 Nr. 27, Ser. 5829 Nr. 1a 250 Fr. 

Ser. 1478 Nr. 12 26, Ser. 1802 Nr. 17, Ser. 2006 Nr. 27, Ser. 
2191 Nr. 9, Ser. 2201 Nr. 45, Ser. 2806 Nr. 37, Ser. 2815 Nr. 1, 
Ser. 3188 Nr. 13, Ser. 5059 Nr. 8, Ser. 5603 Nr. 43, Ser. 6181 
Nr 37, Ser. 6432 Nr. 5, Ser. 6520 Nr. 40, Ser. 6733 Nr. 2, Ser. 
6870 Nr. 38 a 125 Fr. 

Ser. 1088 Nr. 40, Ser. 1404 Nr. 12, Ser. 1428 Nr. 48, Ser. 1478 
Nr. 18, Ser. 1802 Nr. 22 47, Ser. 1847 Nr. 34, Ser. 1856 Nr. 2 8, 
Ser. 2263 Nr. 50, Ser. 3039 Nr. 26, Ser. 3672 Nr. 2 37 44, Ser. 
3894 Nr. 7 23, Ser. 3897 Nr. 40, Ser. 3955 Nr. 27, Ser. 4770 Nr. 
43, Ser. 5005 Nr. 58, Ser. 50,41 Nr. 48, Ser. 5516 Nr. 33, Ser. 
5809 Nr. 30, Ser. 6239 Nr. 25, Ser 6432 Nr. 8, Ser. 6520 Nr. 32, 
Ser. 7231 Nr. 4 12 29, Ser. 7809 Nr. 32 a 75 Fr. 

Ser. 447 Nr. 50, Ser. 1088 Nr. 3 28, Ser. 1802 Nr. 8 33, Ser. 

2191 Nr. 34, Ser. 2201 Nr. 24 41 47, Ser. 2143 Nr. 50, Ser 5514 
Nr. 34, Ser. 2967 Nr. 26, Ser. 3107 Nr. 2 32, Ser. 3188, Nr. 25, 
Ser. 3672 Nr. 35, Ser. 3683 Nr. 40, Ser. 3897 Nr. 
{ 4455 Nr. 8 12 31, Ser. 4468 Nr. 48, Ser. 484 
48, Ser. 5059 Nr. 40, Ser. 5353 Nr. 16 21 44, Ser. 5516 Nr. 45, 
Ser. 5829 Nr. 40, Ser. 6197 Nr. 8 41, Ser. 6432 Nr. 16 28, Ser. 
6733 Nr. 39, Ser. 6760 Nr. 34 42, Ser 6870 Nr. 44, Ser. 6708 Nr. 
34, Ser. 7266 Nr. 21, Ser. 7231 Nr. 41 50 a 50 Fr. 

Auf alle übrigen zu den obigen Serien gehörigen, nicht hier be⸗ 
9 aufgeführten Nummern entfällt der geringſte Gewinn von 

Fres. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Hirſchberg, 27. Mai. Nach dem offiziellen Wahlreſultat iſt bei 
der Erſatzwahl zum Reichstage für den 8. Wahlkreis (Hirſchberg⸗ 
Schönau) an Stelle Dr. Tellkampf's der Kandidat der Nationallibe⸗ 
ralen, Dr. Georg v. Bunſen aus Berlin, mit 6095 Stimmen gewählt 
worden. Der Kandidat der Agrarier, v. Küſter⸗Lomnitz, erhielt 
1863 Stimmen. 2 

Elberfeld, 27. Mai. Der frühere Abgeordnete, Ritterguts⸗ 
beſitzer Karl Overweg iſt heute in Letmathe an der Lungenlähmung 
geſtorben 

München, 27. Mai. 
30. Juni verlängert worden. 

Wien, 26. Mai. Wie die „Preſſe“ meldet, wird der Kriegs⸗ 
miniſter den zur Zeit mit einem Konſortium beſtehenden Vertrag über 
die Heeresausrüſtung demnächſt kündigen und ſind bereits, unter Aus⸗ 
ſchluß der öffentlichen Konkurrenz, bezügliche Verhandlungen mit einem 
großen brünner Hauſe eingeleitet worden, welches früher an der Hee⸗ 
resausrüſtung betheiligt war. — Für die bevorſtehende Generalver⸗ 
ſammlung der Aktionäre der Kaſchau⸗Oderberger Bahn find 21,000 
Aktien deponirt worden. Hiervon ſind 1000 durch die Regierung, 
7000 durch die Oppoſition deponirt. 

Newyork, 27. Mai. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd 
„Main“ iſt vorgeſtern Abend 6 Uhr hier eingetroffen. 
FCC 

Amgekommene Fremde 
e 29. Mai. 

Stern's Hotel de l'Europe. Kaufmann Kaiſer aus 

Gleiwitz, Hauptkaſſen⸗Rendant Deſſin a. Berlin, Hotel-Befiger Zie⸗ 


mes a. Ga, - k { d 
Hotel de Berlin. Rittergutsbeſitzer Hoffmayr a. Nikosken, 


Die Dauer des Landtags iſt bis zum 


Buchhalter Urbanski a. Jelonek, Gutsheſ. Bahr a. Landsberg a. W., 


Dr. phil. v. Choslowski a. Ulanowo, Gutsverw. Stranz a. Chocie 
Pur Kaufmann Ruthmayer a. Wien, Oberamtmann Müller a. 
ziechowice, Gutspächter Falke a. Franeciskaner⸗Vorwerk, A. von 
Treskow a. Chludowo. d 
Hotel de Paris. Die Kaufleute Nawrocki a. Warſchau, 
Kaſzer a. Gleiwitz, Frau Oswiecimska a. Pleſchen, Propſt Kaniewski 


a. Wielowies. 

Hotel zum ſchwarzen Adler. Gutsbeſitzer Schubert 
d Großdorf, Agronom Magowski a. Moropnica, Brauereibeſitzer 
E, Hirſch a. Oſtrowo, Rentier Sprotte a. Rawicz, die Kaufleute 
Madrzejewski a. Breslau, H. Gerechter a. Thorn, Rath Färber 
aus Stargardt. 
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Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. 
rankfurt a. M, 27. Mai. Geringes Geſchäft. Kreditaktien 
und Yombarden ziemlich feſt, Franzoſen matt. { e 
(Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 204, 60. Pariſer Wechſel 81, 02. 
Wiener Wechſel 168, 70. eech Weſtbahn 150%. Eliſabethbahn 
119 5. Galizier 159%. Franzoſen ) 214%. Lombarden*) 61. Nord⸗ 
weſtbahn 1056. Silberrente 57%. Papierrente 54%. Ruſſ. Boden⸗ 
kredit 86%. Ruſſen 1872 96%. Amerikaner 1885 101—. 1 
974. 1861er Looſe —, —. Kreditaktien “) 111—. Oeſterr. National⸗ 
bank 689, 00. Darmſt. Bank 102—. Berliner Bankverein 82%. Frank⸗ 
furter Wechslerbank 77. Oeſt. Bank 90%. Meininger Bank 78%. 
Heſſ. Ludwigsbahn 99.1 Oberheſſen 72%. Ung. N —,—, 
Ung. Schatzanw. alt 80%. do. do. neue 78—. do. Oſtb.⸗Obl. II. 58%. 
Centr.⸗Pacific 99%. Reichsbank 153516. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 109%, Franzoſen 2124, Roms 
barden 63—. 1860er Looſe 96%. Matt. 


*) per medio reſp. per ultimo. g 

Wien 27. Mai. Spekulationswerthe in Folge von Deckungs⸗ 
käufen behauptet, Bahnen, Renten und Prioritäten matt, Anga 
Werth billiger und angeboten. Kaſchau⸗ Oderberger matt, Lombarden 
auf Grund des Telegramms aus Rom feſt. „Debiſen ſteif. 

. 0 Papierrente 64,85. Silberrente 68, 70. 1854er 
Looje 104, 50. Nationalbank 824, 00. Nordbahn 1810. Kreditaktien 
131, 30. Franzoſen 255, 00. Galizier 189, 50. Kaſch.⸗Oderb. 88, 50. 
Pardubitzer — —. Nordweſtb. 127, 50. Nordweſtb. Lit B 


London 121, 30. Hamburg 58, 90. Paris 47, 8. Frankfurt 
58, 90. Amſterdam 99, 80. Böhm. Weſtbahn —, —. Kreditloofe 
155, 00. 1860er Looſe 106, 00. Lomb. Eiſenb. 75, 00. 1864er Loo 


131, 50. Unionbank 55, 60. Anglo-Auftr. 63, 60. Napoleons 9, 64%. 
Dukaten 5, 71%. Silbercoup. 102, 70. Eliſabethbahn 140, 50. Ungar 
Präml. 68, 00. D. Rchsbknt. 59, 32%. 

Türkiſche Looſe —, —. 2 

Paris, 27 Mai. Börſe war auf Londoner Kurſe ſehr matt, 
ſchloß aber beſſer. ; 

Schlußkurſe.] 3Zproz. Rente 66, 82%, Anleihe de 1872 103,87%, 
Italieniſche 5 pCt. Rente 71, 30, do. Tabaksaktien — —, do. Tas 
baksobligationen —, —, Franzoſen 536, 25, Lombard. Eiſenbahn⸗Akt. 
158, 75, do. Prioritäten 227,00, Türken de 1865 10, 10—, do. de 1869 
52, 00, Türkenlooſe 31, 25. , 3 

Crédit mobilier 142. Spanier extér. 12,81 do. inter 12,00 Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 692, Banque ottomane 330, Société générale 520. 
Egypter 191, Credit foncier 648. — Wechſel auf London 25, 25. 5 

London, 27. Mai, Nachm. 4 Uhr. Konſols 91%. Italien. 
Dprm, Rente 70%. Lombarden 6/0. 3proz. Lombarden⸗Prioritäten 
alte 9 Zproz. Lombarden⸗ Prioritäten neue She. 5 proz. Ruſſen 
de 1871 91%. öproz. "Kutten de 1872 90%. Silber 52—. Türk. An⸗ 
leihe de 1865 9%. Sproz. Türken de 1869 10 —. 6proz. Vexeinigt. 
St. pr. 1885 101—. do. Arm, fund. 105%. Oeſterreich. Silber⸗ 
rente —. Oeſterreich. Papierrente —. Gproz. ung. Schatzbonds 80%. 
Gproz. ungariſche Schatzbonds II. Emiſſ. 76—. 5proz. Peruaner 17%. 
Spanier 12%. 

Platzdiskont 1% %. 

New⸗Jork, 27. Mai Abends 6 Uhr. [(Schlußkurſe.] Höchſte 
Notirung des Goldagios 13½, niedrigſte 12%. Wechfel auf London 
in Gold 4 D. 87% 0. Goldagio 13%. % Bonds per 1889 115.— 
do. au fundirte 116%. % Bonds per 1887 121%. Erie⸗Bahn 
134. Central Pacific 108—. New Dort Centralbahn 110. 

Produkten = Eourje. 
Danzig, 27. Mai. Getreide Börfe: Wetter: Regen, mit 
nur wenig Unterbrechung. Wind: umlaufend von Nordweſt nach 


Südweſt. 
Weizen loko fand en An Markte recht willige Kaufluſt, aber 
vorzugsweiſe nur in den Mittel⸗ und abfallenden A. bh E 
ahlt worden 


denn auch bis 2 M. per Tonne theurer als geſtern bez 


ſind, während die feineren Gattungen nur geſtrige Preiſe brachten und 


nicht jo leicht verkäuflich ſich zeigten. Gehandelk wurden heute 1800 
Tonnen und iſt bezahlt für graubunt 120 Pfd. 205 M., 121 Pfd. 20 
M., 122 Pfd. 208 M., 124/5 Pfd. 210, 2105 M., 125 Pfd. 211 M 
hellfarbig mit Auswuchs 120 Pfd. 202 M., grau glaſig 125—6, 127, 
128—9 In, 214, 215, 216 M., hellbunt 122 Pfd. 217 M. 128—9 dät 
218, 219 M., weiß 6 Pfd. 220 M., 127—8 Pfd. 223 M., fein 
hochbunt 132 fd. 235 M. per Tonne. Termine höher gehalten, Juni 
213 M. Gd., Juni⸗Juli 214 M. bez., Auguſt⸗September 217 M. bez, 
Septbr.⸗Oktbr. 217 M. Br., 215 M. Gd. Regulirungspreis 213 M. 


Mogg loko theurer bezahlt, inländiſcher 127 Pfd. iſt mit 167 
M., polniſcher 123 Pfd. mit 163 M. per Tonne bezahlt. Ümſatz 220 
Tonnen. Termine theurer, September⸗Oktober 165 M. bez. Reguli⸗ 


rungspreis 159 M. — Rübſen Termine Septbr⸗ Oktober 295 M. B., 
292 M. Gd. — Spiritus loko brachte 51 M. Termine Juli⸗Auguſt 
2% M. Br. 
„Köln. 27. Mai, Nachm. 1 Uhr. Getreidemarkt. Weizen 
hieſiger loko 24,00, fremder loko 24,50, per Mai 21,25, per Juli 
21, 50, Nov. 22, 30. Ro 9 en, hieſiger loko 18,00, per Mai 15, 95, 
per Juli 16, 10, Nov. 16, 70. Hafer, loko 20, 70, per Mai 20, 50, 
per Juli 17, 76. Rub öl, ie 3, 60, per Mai 35, 50, per Oktober 


Hamburg, 27. Mai, Nachm. Getreidemarkt. Weizen loko 
unv., auf Termine matt. Roggen loko feſt, auf Termine matt. — 
Weizen pr. Mai 226 Br., 221 Gd., pr. Juli = Auguft pr. 
1000 Kilo 218 Br., 217 Gd. n SO pr. Mai 163 Br., 162 
Gd., pr. ent per 1000 Kilo 162 Br., 161 Gd. Hafer feſt. 
Ger ſte feſt. üb öl feſt, lofo 66, per Mai 66, pr. Oktober 
per 200 Pfd. 65—. Spiritus vun, per Mai 35%, pr. Juni⸗Juli 
36—, pr. Juli⸗Auguſt 37—, pr. Sept.⸗Oktober pr. 100 Liter 100 EL 387%. 
Kaffee mb, geringer Umſatz. Petroleum feſt, tandar 
white loko 12, 30 Br., 12, 20 Gd., pr. Mai 12, 20 Gd., pr. Auguſt⸗ 
Dezember 12,60 Gd. — Wetter: Veränderlich. 

Bremen 27. Mai, Nachmittags. Petroleum (Schlußbericht) 
Standard white loko 11,75, pr. Juni 11, 70, per Juli 11, 90, pr. 
Aug.⸗Dezember 12, 65. Sehr feſt. \ i 

Paris, 27. Mai. Beohutienberigt (Schlußberiht). Weizen 


behaupt., pr. Mai 29, pr. Juni 29, 50, pr. Yuli - Auguft 30, 00, 
Sept Ze, 31, 00. Mehl feſt, pr. Mai 64,25, pr. Juni 64, 25, 
r. Juli⸗Auguſt 65, 75, . ept.⸗Decbr. 67,25. Rüböl behauptet, pr. 
at 79, 25, pr. Juli⸗Auguſt 80, 25, pr. Sept.⸗Dez. 82, 25, pr. 
Aua 4 5 83, 00. Spiritus ſteig, per Mai 48, 75, pr. Juli⸗ 
uguſt 49, 25. 

Liverpool, 27. Mai, Nachmittags. Baumwolle: (S 1 
bericht.) . B., davon für Spekulation und Export 1 8 
Unverändert. Amerikaner Ankünfte ſtetiger. Surats —. 

Middl. Orleans 6%, middl. amerikaniſche 5 c, fair Dhollerah 4%, 
middl. fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 3%, middl. Dholle⸗ 
rah 396, fair Bengal 4, good fair Broach —, new fair Oomra 445 

bod fair Oomra 41, fair Madras 4, fair Pernam 6%, fair 

myrna 54, fair Egyptian 5%. d 

Antwerpen 27. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht). 
an Ee behpt., däniſcher 30%. gungen feft, bulgariſcher 21, Ha = 
feir E Gerſte stetig, Salonochi 17%. etroleummarft 
u ericht). Raffinirtes, Type weiß, loko 8% bz. u. Br., pr. 

ai 28% Br., pr. Juni 28% Br., pr. Sept. 30 Br., pr. Sept.⸗De⸗ 
zember 30% Br. Ruhig. } 

Amſterdam, 27. Mai, Nachm. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 

bericht.) Weizen loko geſchäftslos, auf Termine höher, pr. Novmbr. 
112. Roggen loko unvndt., auf Termine höh, pr. Mai 190, pr. Okto⸗ 
ber —. Raps loko —, pr. Oktober — Fl. Rüböl loko —, 
erbſt — — Wetter: N ! 
ew York, 27. Mai Waarenbexicht. Baumwolle in 
New⸗Pork 11%, do. in New. Orleaus 11%. Petroleum in Newyork 
Hie, do in Philadelphia UV Mehl 5 D. 25 C. Rother Früh⸗ 
jahrsweizen 1 D. 31 0. Mais (old mixed) 60 C0. Zucker (Fair 
refiſting Muscovados) 7%. Kaffee (Rio⸗) 16%. Schmalz (Marke 
Wilcox) 1206 C. Speck (ſhort clear) 10% C. Getreidefracht 7. 


per 


Produkten-Börfe. 


Berlin, 27. Mai. Wind: W. Barometer: 27,9. Thermo⸗ 

meter: + 9 R. . bedeckt. 

Weizen loko per 1000 Kilogr. 200 —240 nach Qual. gef., gelber 
er dieſen Monat 219 bz. Mai⸗Juni 219—217,40 -218,50—217 bn, 
uni⸗Juli do., Juli⸗Auguſt 221 — 220 bz., Sept.⸗Oktbr. 223,50 —222.— 

222,50 — 221,50 bz. oggen loko per 1000 Kilogr. 165—180 nach 
Dual. gef., ruſſ. 165170, polniſch 165—170, inländ. —, ab Bahn bz., 
per dieſen Monat 169—167—168 bz. Mai⸗Juni 166,50—165,50 166 
165,50 bz., Juni⸗Juli 166—161—165,50 164,50 bz., Juli⸗Auguſt do., 
Auguſt⸗Sept. —, Sept.⸗Oktbr. 169167 168,50 —167 bz — Gerſte 
loko per 1000 Kilogr. 150 183 nach Qual. gef. — Hafer loko per 
1000 Kilogr. 150 —195 nach Qual. gef., oſt⸗ u. weſtpr. 166188, ruſſ. 
157188, ſchwed. 188190, pomm u. meckl. 188-190 ab Bahn bz., 
per dieſen Monat 170,50 —172 bz. Mai⸗Juni 170 bz., Juni⸗Juli 170— 
169 bz., Juli⸗Auguſt 165 bz., Sept.⸗Okt. 161 bz. Erbſen per 
1000 Kilo Kochwaare 181—210 nach Qual., Futterwgare 173—183 nach 
Qual. — Leinöl lokd per 100 Kilogr. ohne Faß M. — Rüböl 
er 100 Kilo loko ohne Faß 65 bz. mit Faß per dieſen Monat 66 15 
ai⸗Juni 65,8—65,6 bz., Juni⸗Juli do., Juli⸗Auguſt „ Sept.⸗Okt. 
65,5 —65,3 bz. — Petroleum (Standard wWbite) per 100 Kilogr. mit 
Faß loko 27,5 bz., 5 5 dieſen Monat 25 bz., Sept.⸗Oktbr. 26 bz. — 
Spiritus per 100 Liter A 100 pCt. 10,000 pCt. loko ohne Faß 
51 ba, ab Speicher —, per dieſen Monat —, loko mit Faß per dieſen 
Monat 51,6—51,8--51,4--51,6 bz., Mai⸗Juni do., Juni⸗Juli do., Juli⸗ 
Auguſt 52,3 - 52,5—52,3 ba, Aug.⸗Sept. 53—52,8—53,1—53, bz., Sept.⸗ 
Oktbr. 53,4 53,6 53,3 bz. Mehl. Weizenmehl Nr. 0 30—29, 
Nr. 0 u. 1 27,50— 26,50 Mk. Roggenmehl Nr. 0 25,50 — 24,50, Nr. 0 
u. 1 2321,50 per 100 Kilogr. Brutto inkl. Sack, per dieſen Monat 


Berlin, 27. Mai. Die politiſchen Nachrichten haben ſeit geſtern 
wiederum mehr als bisher einen beunruhigenden Charakter angenom⸗ 
men, ſo daß heute ziemlich allgemein ein recht flauer Verlauf des Bör⸗ 
ſengeſchäftes in Ausſicht genommen wurde. Auch die Meldungen von 
außerhalb lauteten ziemlich matt. Wenn dennoch die Haltung noch 
unh en ſo lag der Grund 
ht als auch in Wien vorhandenen, ſehr 
bedeutenden Deckungsbedürfniſſe. Während hier ebenſo hohes Leihgeld 
für Stücke wie geſtern bezahlt wurde, meldete man aus Wien einen 
Deport von 4 Fl. für Kreditaktien, Ebenſo zeigte ſich in Lombarden 
und Franzoſen, Disk.⸗Kommandit⸗Anth. und fremden Renten Stücke⸗ 
mangel. Auch rhein.⸗weſtfäl. Bahnen hielten ſich bei ſtillem Verkehr 


immer einen gewiſſen Grad von 
dafür nur in dem hier ſowohl 


— —— —— ũw — — 


23,10 —23,45 bz., Mai⸗Juni 23—23,20—23 ba, Juni⸗Juli do., Juli⸗ 
Auauft 23,10 23,25 — 23,10 bz., Aug.⸗Septbr. —, Sept.⸗Okt. 23,30 — 

23,50 23,25 bz. : i (B. u. H.⸗Z.) 
Breslau, 27. Mai. (Amtlicher Produktenbörſen⸗ Bericht.] — 
Roggen (per 2000 Pfd.) ſteigend, gekünd. — Ctr., per Mai 175 ba. 
Mai⸗Juni 172 bz., Juni⸗Juli 169—171—170 bz., Juli⸗Auguſt — 
Sept.⸗Okt. 170—2,20 71 bz. — Weizen per Mai⸗Juni u. Juni⸗Juli 
207 bz., Sept.⸗Okt. — — Gerſte —. — Hafer 185 bz., Sept. ⸗Okt. 
159 bz., Oktbr.⸗Novbr. 157159 bz. — Raps 280 B. — Rübßlͤ 
Fetter, gef. — Etr., loko 67,50 B., per Mai 66 B., Mai⸗Juni 66 B., 
Sept.⸗Okt. 63,50 B. — Spiritus Anfangs hoch, ſchließt ruhiger, 
ef. 5000 Liter, loko 50 B., 49 G., per Mat, Mai⸗Juni und Juni⸗ 
uli 5049,80 ba, Juli⸗Auguſt 50,30 50 bz, Auguſt⸗Sept. 50,50 - 
50,30 ba, Sept.⸗Okt. 51,50 — 52 bz. u. B. — Zink ruhig. 
Die Börſen⸗Kommiſſion. (Br. Hdls.⸗Bl.) 
Stettin, 27. Mai. (Amtlicher Bericht.] Wetter: regnig. Therm. 

＋ 9“ R. Barom. 7 9 Wind: NW. 

Weizen ſchwankend, pr. 1000 Kilo loko gelber 10-217 M., 
weißer 200 — 222 M., Mai Juni 220219 M. bez, Juni⸗Juli do, 
Juli⸗Auguſt 222—223—222 M. bez. u. Br., Sept.⸗Oktbr. 221 223,50 
221,50 M. bz., Frühjahr 225 M. bez. u. Dr. — Roggen ſchwankend, 
pr. 1000 Kilo loko inländiſcher 165—177 M., Ruſſiſcher 151165 M., 
pr. Mai⸗Juni 161—163—161,50 M. bn, Juni⸗Juli 161 —162,50—4161, 
50 M. bez. u. Br., pr. Juli⸗Auguſt 161—163— 161,50 M. bez., u. Br., 
Sept.⸗Oktbr. 102165 163,0 M. bez, Oktbr.⸗Novmbr. 165—166 bis 
165 M. bez. — Gerſte feſt, pr. 1000 Kilo loko feine 165175 M. 
— Hafer feſt, pr. 1000 Kilo loko 160-186 M., pr. Mai⸗Juni 
170 M. bez. u. B., pr. Septbr.⸗Oktbr. 163 M. bez. u. Br. — Erbſen 
ohne Handel. — Mais feſt, pr. 1000 Kilo loko 133-135 M. — 
Winterrübſen geſchäftslos, pr. 1000 Kilo Sept.⸗Oktbr. 295 M. 


ziemlich feſt. Während die Spielpapiere in Folge des Prolongations⸗ 
verkehrs einige Theilnahme fanden, trat auf den gegen baar gehan⸗ 
delten Gebieten das Geſchäft außerordentlich E Eiſenbahnen zeig⸗ 
Ai weni Bewegung, Rumänen feit, Banken und Induſtriewerthe 
agen ſtill. 


9 Für preußiſche Bodenkredit, deutſche Nationalbank und für 
die Zentralbanken trat einiges Intereſſe hervor. Bergwerke hielten ſich 
ut, Zentrum und beſonders Redenhütte wohl beachtet. Bauverein 
Inter den Lieden, deutſche Baugeſellſchaft, Sendker, Admiralsgarten⸗ 
bad, weſtfäliſche Union, ſo wie auch Egells mäßig belebt. In Anlage⸗ 
werthen fand regelmäßiges Geſchäft ſtatt. Namentlich waren Frei⸗ 
burger, Hannover⸗Altendekener, Potsdamer, Anhalter und Kölniſche 
Prioritäten belebt. Fremde Fonds und Prioritäten beſſer behauptet 


3 pomm III. rz. 100 5 100,50 b. Centralbk. f. Bauten 4 19,00 bz & Phönix B.-A. Lit. B. 4 39,75 bz G 
Fonds⸗ u. Aktien⸗Börſe. Pr. B. C- H. Br. kd. 5 100,00 0 Leer Ind. u. 4 | 69,25 bz & |ebenhütte 4 100 bz G 
Berlin, den 26 Mai 1876. do. unk. rückz. 1105 103,30 bz G Cent.⸗Genoſſenſch. B. fr.] 96,25 bzG Ahein.⸗Naſſ Bergwerk 4 85,00 B 
Preußiſche Fonds und Geld-] do. do 100 5 101 bz G Chemnitzer Bank⸗V. 4 | 73,00 G Rhein.⸗Weſtfäl. Sdt 
Courſe. Pr. C.-B⸗Pfdb. kd. 45 100,25 G Coburger Credit⸗V. 4 69,90 bz Stobwaſſer Lampen 4 | 49,00 G 
Fonſol. Anleihe 43.104,50 bz do. unk rückz. 1105 108,00 B Cöln. Wechslerbank 4 72.75 G Union⸗Eiſenwerk 4 6,25 bz B 
Staats-Anleihe 4. 99,50 bz do (1872 u. 74) 43 98,50 bz Danziger Bank fr. 128,00 G Unter den Linden 4 | 20,00 bz G 
Staats- Schldſch. 34 93,80 bz do. (1872 u. 73))5 101,50 bz Danziger Privathank 4 112,19 G Wäſemann Bau⸗ VB. 4 
Kur- u. Nm. Sch 35 91,50 bz do, (1874) 5 101,50 bz Darmſtädter Bank 4 103,50 bz G Weſtend (Quiftorp) fr. 3 00 bz G 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. 145 101.25 bz Pr. Hyp-A-B 120,4 99,00 bz do. Zettelbank 4 | 95,20 bz Wiſſener Bergwerk 4 20,00 bz B 
Berl. Stadt⸗Obl. 4 102,40 bz do. do. 5 100,20 bz Deſſauer Creditbank 4 10,60 69,50 Wöhlert Maſchinen |4 | 16,40 bz 
do. do 35 93,25 bz a e at ee d e "e ` 0 15 05 [8 7 een 
Söln. Stadt⸗Anl. 4 o. do 94,10 bz eutſche Ban EH bs Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien. 
Rheinprovinz do. 4 102,00 G Siet Nat ⸗Hyp 5 101,00 bz do. Genoſſenſch. 4 89,40 B 92 B . e 4 22,20 bz 
Schldv. d. B. Kfm. 5 101,00 bz do. do. 4 98,00 G do. er : 4 m G Altona⸗Kiel 4 119,25 bz G 
Pfandöriefe: | Kruppſche Oblig. 5 1102,10 G do. er e 26600 Bergiſch⸗Märkiſche 1 84,10 bz 
gg H, Auständifche Senf, dieren Cen 3 110,10 un Serin. dug 4.107005 © 
do. 4 19630 d e umerif. véi 188116 104,40 63 do Prov. Discont 4 81/20 „ Berlin⸗Dreiden 5 | 26,00 63 
kandſch. Central 4 on 8 do do. 18856 | 99.90 bz Fonge? 4 8100 b e |Berlin-Girtip 4 3950 bz 
Kur u. Neumürk. CN 85,20 b B do. Bds (fund.) 5 102.30 bz do“ Eredübant 4 5425 b o Berlin. Hanburz, z 1178,00 ng 
do. neue 3,60 55 Norweg. Anl. 4 96,90 B w. B 9 Schuſter 4 | 10,60 11 Berliner Nordbahn fr. 8 
do. an New- rt Std⸗A 7 102,60 © Gothaer Privatbank 4 85,50 5 Bl, Pots. Magdeb. ! | 84,75 pr G 
u. peu e Aer ase f 40 © Um 4 107.00 D Enn D | 78,00 3 
7 o d ew Je 9410 2 V { 8 — 1 ei 
Dfipreußtiche 40 SR S Set. aen 10 34.00 S IER Eat goe z G i S 180080 65 6 
2 d do. Silb.⸗Rente 4 57,75 b ` o. Litt, 8. 00 bz 
de. NEG, de, 250 fl 45% a, eren > galle- Sean, Guben . | 11,75 b 
pommerſche ON 9570 A do. Er. 100 fl 1858 — 304,00 G 50. Bereinsbank 4 84.10 b @ Haun⸗ Altern 16,75 bg 
do. 410300 me bo. Lott-A. v. 1860 5 | 97.00 b do. Wechſabank 4 68.90 B de. 1 Serie d 
. 448490 A a e, do. a 1804 259,80 bi agdeb. Privatbank 4 1104.00 8 (Eë. Polen. 14 | 21,90 b 
000 5 nene . 2350 c ung Fi ids 40 H 8 Mellert, Bobenereditd | 1400 $. BEN 30 
o. Looſe — 140,25 5 S "e agdeburg⸗ve 239, 
Sale 86, G de. Schaſch 1 7900 bf ne 79 20 NS dor do. La bn 90 90 b © 
do. alte A. u. Oé do. do. kleine | 79,25 pn G de. Hypothetenbk 1 99 75 © Nönſtee darm dë | 97,50 © 
. Au O, 64 0 G do, do. II. 5 | 77,25 bz Niederlauſtzer Bank 4 84.00 G I NiederſchleſMäreiſch t | 95,10 bz 
Weſtpr. ritterſch. 3 3%, 5 bz G Italieniſche Rente ß 70,60 b Norddeutſche Bank 4 126,75 G Nordhauſen Erfurt 4 | 32,90 b 
do. 4 151 55 © de. Saba el 8 101,50 8 ee Zeg, d 190 0 eat Tate 2 40. 185 8 
55. o Steh 1080 d eee dach Gab > AERO a ee 
H K umänier 8 92,50 b Deutſche $ 2. E. 
be neuel4 150 55 e Sage, zo, ! 39.20 6 a dg Le 8 9 f 27,25 bz 
. l u r Bod. 87, b itacti F omm. G 
Rentenbrteſe 9,75 G de Engl A. 1822.5 95,50 6 ale? Käch 98.00 8 Kette der ferbehn t 103,75 bz G 
ur- u. Neumärk. 4 00 G do. do. A v. 18625 | 96,75 bz ntern. Bank 4 96,75 B Rheiniſche 4117,10 b 
ommerſche . 9690 pe [RUM Engl. An 3 den Lundwirthſch. 4 | 61.00 G des kate n er our : | 91,20 
Gerbe 4 98758 d u fund .870 5 de Prov. Baut | 93,50 B Rhein Nahebahn 414 60 bz © 
ann SC ` Enn EE, e n le MR 
SÉ e V 0. o. 94,50 9 ur V 
Sächſiſche 4 98,70 B do. do. 18735 94,50 B do. 5 97,80 bz G ſdo. Tits H. v. St. gar. 4 91,20 
Schleſiſche 4 91,20 G do. Bod. Credit 5 | 86,10 bo G ` Gut, Spielh. 4 120, 25 bz G ein" v. St. gar. 4100,25 B 
Souvereigens 20,40 bz G + er 95 ter 171070 A Del "Oanbeiäbamtik 88. 55 5 5 
5 N 0. do, v. 171,1 R 75 
Napoleonsdor 16,26 bz do. 5. A. Stiegl. 5 80,50 vs roving. 5 1 u G Albrechtbahn 5 18,00 bz G 
do. 500 Gr. do. 6. do. do. 5 | 95,80 bz Hier) Aus ank 120 50 d e Amfterdam Rotterd. 1112,20 uf 
Dollars do. Pol. Sch.⸗O. 4 84,80 bz af ch ` 2225 8 Auſſig⸗Teplitz 4 114,50 bz 
Imperials de. 50 Ana 82.75 A do. Gch f 8200 e ` ie 3 | 54,30 b & 
e — 500 Er. Poln. Pfdb. III. E. 4 78, bz Shaoffpauf Bantv. 4 | 6775 65 8 Böhm. Weftbahn 5 75,40 bz B 
ba ee en 99,83 bz e . — ` 5 25 bz leſ Bankverein k A 83.50 d Brest. Ken. 1 24,20 bz 
0 d d o. Liquida 4 | 68,25 b ` i 5 vet: Kiew 
GENEE 
Heer Vanmet 94,5 dn do. de. v. 186916 üringiſche Bak 4 7300 G  |Elilabeth-Weftbapn 5 | 60,10 pn 8 
ei 1 N 75 bz do. Looſe vollgez 3 27,00 B Vereinsbank Quiſtorplfr 3.75 bz. B SC Lead? 5025 A 
? e —— — 2 H - alt. (Karl Lu „25 
Rufſ. oten 265,00 bz 9 Wechſel⸗Courſe. Got di Bahn d 47,25 5 
Amſterd. 100 E 8 T. 169.25 bz Induſtrie⸗Actien. Kaſchau⸗Oderberg 5 59,40 8 
Deutſche Fonds. do. 109 fl. 1i M. 168,50 bz Brauerei Paßenhofer 4 101,25 G Ludwigsh.⸗Berbach 4 177,40 bz 
on, 35180,25 b3 London 1 tr. 8 T. 20,49 bz Dannenb. Kattun 4 | 17,25 G Sani geber 4 1600 bz G 
Ach a 0c 118.80 bi do. do. 3 M. 2040.5 bz Del Baugel. 4 | 49,00 H [Mainz,Ludwigzhafen 4 | 99,75 bz 
Bad. Pr. A. v. 67 4 118,90 bz aris 100 Fr. 8 T. 81,15 bz Deut Eiſenb. Bau. 4 17,00 bz G Oberheſſ. v. Et gar EU 72.75 bz 
do. 3öfl-Obligat. — 139,90 b dg. Bkpl. 100 F. 8 T. 81,00 bz a Stahl 1. Eiſen Ai Cer, frz Staatsbahn! 
Bair. Präm.⸗Anl 4 1121,75 bz B do. do. 100 F. 2M. 80,75 b Donnersmarckhütte 4 | 24,00 bz do. Nordweftbahn 5 1212,00 G 
Brſchw. 20thl. 2 — 82.80 bz len öſt. Währ. 8 T. 168,50 bz ortmunder Union 4 | 6,25 b do. Litt. B. 5 67.25 bz 
Brem. Anl. v. 1874 Ai 101,75 © Wien öſt. Währ. 2M. | 167,50 oa gell ſche Maſch Act. 4 15.90 b © Imeichenb. Pardubiz 44 49,10 bz 
Töln-Md.⸗Pr.-A. 3109,40 ba Petersb. 100 R 3 W. 264.00 b Erdmannad. Spinn. 422,00 0 Kronpr. Rudolfsbahn 5 | 44,25 bz B 
Set. St. Pr. Anl. 35115, G do, 100 Rub. 3 M. | 261,30 bz lora f, Charlottenb. 4 | 14,50 a © Kjask, Wyas SN: 
Gelb, e D $ 109,20 Wë Warſchau 100 R. ST. | 264,50 bz EE e Ae Rumänier 4 | 19,50 10,2503 
e N 17200 A" UE Doug der Reiche: gent für Ge, 1 6180 8 Gel tge Staatsbahn? 1107,75 z 
RD: Pr. Ant 3117050 G Weihfel3Y für Lombard ½ Et: Zenter, Ehmr 4 a 8 G Schweizer Untenbahn 4 | 6,80 bo 
übe e = bſch. Al 89.60 b digconto in Amſterdam 3, Bremen — BI mobilien ( vr f 79 2 Schweizer Weſtbahn 4 17,00 bz 
Mecklb. 1 1.19% 51670 E Brüffel 3%, Frankfurt a. M.— , Ham- St Se ert) 4 EE © Südöfterr. (Lomb.) 4 
Meininger 105 4 10200 G burg —, Leſpzig.—, London 2, Paris —K e . 4 7 705 3 Turnau Prag 4 | 42,25 bz 
Oldenburg, Bech? 135,10 65 99 aurabütte 4 38080 be 8 Wasch 419700 8 
5. GC, B- Pf. 110 5 102,90 bz Dank und Eredit Aktien. Rate ege $ gien EE Ee wl EE 
ba do. 44 96,25 bz Badiſche Bank 4 10210 B deg Bergw. 4 107,50 B 
disch dopo nt 101,09 b5 © Bk. f. Abeinl u. Weſtf 1 63,50 bz ml do, pritfabrik4 22.00 B Eiſenbatzu⸗Stammprioritä ten 
o. o. 1441 95,75 bz G Bk. f. Sprit- u. Pr H. 4 6290 bz G Marienhütte Bergw. 4 63.50 G Altenburg: Zeit 5 101,50 bz 
Mein. Hyp.⸗Pfd. 5 100,40 bz Berliner Bankverein 4 | 80,00 © Maſſener Bergwerk 4 | 20,50 B Berlin Dresden 5 | 71,25 bz 
Nrdd. Grder . A5 101,50 bz © do. Comm ⸗B Sec ` 59,00 G Menden u. Schw. B. 4 | 49,25 G Berlin⸗Görlitzer 5 82,50 Go 
do. Hyp.⸗Pfoͤbr. 5 101,50 bz G do. Handels Geſ. 4 86,0 G 88 b [Oberſchleſ. Eiſ.⸗Bed. 4 27,00 B Berliner Nordbahn fr. 
pomm. H- B. J. 1205 105,00 bz G do Kaſſen⸗Verein 4172,50 G Oſtend 4 | 14.00 G Breslau Warſchan 5 | 26,00 G 
do. II. IV. rz. 1105 101 75 bz G Breslauer⸗Disc⸗Bk. 4 | 63,25 bz G [Phönix B.⸗A. Lit. A. 4 57,65 © Chemn.⸗Aue⸗Adorf |5 | 21,00 G 
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K 
Gd. — Rübßl Schluß matter, pr. 100 Kilo loko ohne Faß 67,50 
M. Br., pr. Mai 66,50 —65,75 M. bz., pr. Mai⸗Juni 66 M. Br., 
SeptbrOktbr. 61 M. bez, Br. u. Gd. — Spiritus Anfang feſt, 
Schluß ruhig pr. 10,000 Liter pCt. loko ohne Faß 52 M. br, 
mit Faß 52,20 M. Ze Juni⸗Juli 51,80—52 M. bez. u. Br., Juli⸗ 
Auguſt 52 —52,50—53 M. bez. u. Br., Auguſt⸗Septbr. 52,80 —53 bis 
53,50 M. bez. u. Br., Septbr.⸗Oktober 53,50 N Br., — Ange⸗ 
meldet: 400 Gm. Rüböl. ee er für Kündigungen: 
Weizen 219,50 M., Roggen 162 M., Rühöl 66,75 M., Gpirltus 
51,90 M. Petroleum, loko 12,30 M. bz., Regulirungspreis 
12,30 M., September⸗Oktober 12,20 M. bez., in einem Falle 12,25 M. 
bezahlt. Aktien obne Handel. 

Heutiger Landmarkt per 1000 Kilo: Weizen 200-210 M. Roggen 
168174 M., Gerſte 165171 M., Hafer 180 —183 M., Erbſen 186 
bis 189 M., Karffl. 45—54 M., Heu 3,50 —4 M., Stroh 48-54 Mü (Oſtſ. Z.) 
RETTET TIEREN TE RTTEEETEETTRENSTETET EH 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Therm. | Mind. | Wolkenform. 


. 
8 Barometer 260° 
Datum. ; Stunde. | über der Oſtſee. 


27. Mai [Nachm. 2] 27“ So 81 + PI!NNWI bedeckt, St. 
27. bung ui 27“ 6“ 23] + bon WRW3Z3 bedeckt, St. 
28. Morgs. 6 27, 9% 22 ＋ 44 NW } heiter, Ca.“) 
28. Nachm. 2] 27“ 10 12 + 13 0 W3 itrübe, St., Cu-st. 
28. = Aunds 10 2, 10,25 + 88] 283 | bevedt, St. N.. 
29. Morgs. 6 27“ 1016 | + 88 2% 2-3 bedeckt, ſchw. Rg. 

2) Regenmenge: 26,6 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 

2) Pegenmenge: 0,8 = 2 2 = 


als geſtern, aber ſehr ſtill. Fremde Wechſel ruhig, Golddeviſen feit, 
Papier matt, Geld flüſſig. Nach der Prämien⸗Erklärung trat eine 
ſtärkere Ermattung ein. Per Ultimo notiren wir: Franzoſen 433.—1. 
Lombarden 125,50 —7—6. Kredit⸗Aktien 222,503,503. Laurahütte 
58,50—8,25. Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 110,40 Du etw. bis 110,25, 
Reichsbank 153,75—4,25. Ruſſiſche und ungaxiſche Fonds flau. Für 
n en Stamm ⸗Akten zahlte man 3 PCt. Leihgeld. — Schluß 
ehr flau. 


Crefeld⸗K. Kerpen ffr. Oberſchleſiſche B. 33 85,50 G 
Gera⸗Plauen 5 26,25 © do. 0.4 
Sander Al ede 5 24,25 B do. D. 4 | 93,25 G 
annover⸗Altenbek. 5 37,75 bz G do. E 3 
do. II. Serie do. F. 45 101,00 G 
Leipz. Gaſchw.⸗Ms. 5 | 76,00 G do. G. 44 99,00 G 
Maͤrkiſch Poſen 5 | 73,00 bz do, H. 4 101,50 bz B 
Magdeb. Halberſt. B. 33 65,75 bz do. v. 186915 104.25 d 
do. do O.] 92.25 bz do. v. 187314 | 91,10 G 
Münſter⸗Enſchede 5 | 12,00 © Oberſchleſ. v. 1874 43 98,30 B 
Nordhauſen⸗Erfurt 5 35,90 G do. Brieg⸗Neiſſe 4 97,50 G 
Oberlauſitzer 5 47,00 B do. Coſ.⸗Oderb. 4 
Oſtpreuß. Südbahn 5 75,90 bz B do. do. 5 104,50 G 
Rechte Oderufer⸗ Bahn 5 108,25 G do. Niedſch. Zwgb. 3 
Rheiniſche 4 do. Starg. Poſ. 4 93/00 G 
Rumäniſche 8 | 74,00 bz do. do. UA 99,50 G 
Saalbahn 5 28,00 bz G]. do. do. III. AE 99,50 G 
Saal Unſtrutbahn 5 10,75 bz Oſtpreuß. Südbahn 5 101,50 G 
Tilſit⸗Inſterburg 5 do. Lä B. 5 101,25 G 
Weimar⸗Gerger 5 31,25 G do. Litt. C. 5 
Rechte ⸗Oder- ufer 5 103,75 bz G 
Eiſenbahn⸗Prioritäts-⸗ henſche, S. 
v. St. gar. 3 
Obligationen. 55 von 1688, 60 44 100,00 o 
Aach.⸗Maſtricht o. von 1862, 64 4 100,00 B 
A do. v 1865 41000 5 
ET RT. do. 1869, 71, 735 103,10 ba ® 
Berg.⸗Märkiſche 144 do. v. 1874 5 
do. 114 ä * v. d g. 11 8 G 
do. III. v. St. g. 35 85,50 B do. II. o. 45.102,50 G 
do. do. Lo, ol 85,99 B e 4 
do. do. Litt. 0.3} 77,40 G Thüringer 1.4 
„ „„ uk 
a. 4 1 K d 2 
do. VIII 98,40 b do. V. 2 99,0 B 
E Rég SES 1,18 D do. VLA 99,40 G 
achen⸗ eldor 4 „50 
. . Eure i bia enoiſehe Prioritäten, 
o. D III. 97,00 B abeth⸗Weſtbahn 5 | 69,40 B 
do. Düfſ.⸗Elb.⸗Pr 40 Gal Kal Luhn 15 81,50 G 
do. do. I. 4 96,00 G do. do. II. 5 78,00 G 
do. Dortmd.⸗Soeſt 4 do. do. III 5 75,50 B 
do. do. Dä do. do. IV. | 73,50 G 
do. Nordb. Fr. W. 5 103,75 B Lemberg⸗Czernow. 1.5 | 65,25 bz B 
5 3 44 = 1.5 | 64,40 
o. D 8 o. 11.5 56,25 bz G 
Kë e Er ul 4 95,25 © aen IV. 5 51,80 al 
erlin⸗Anha r.⸗Schleſ. Ctrlb. fr. 18,0) G 
fi 44100,00 bz & | Mainz⸗Ludwigshafen F 103,10 B 
do. Litt. B. hi 99,60 bz G 755 1 f 4 { 
Berlin⸗Görlitz 5 102,25 Oefterr.⸗Franz. Stsb. 3 317,00 b 
do. do. 43 92,70 B do. Ergänzungsn. 3 500,00 
Berlin-⸗Hamburg 4 Oeſterr. Franz. Stab. 5 26,00 B 
do. do. 114 do. U. Em. 5 96,10 bz B 
do. do. 11.15 x Defterr. Nordweſtb. 5 | 70,25 b 
Berl.-Potsd.M.A-B 4 92 25 G Det, Nrowftb. Litt. B. 5 58,75 d 
do. do. C4 | 91,25 bz do. Goldpriorität. 5 
do. do. DM 96,50 B ] Kronpr. Rud.⸗Bahn 5 66 25 G 
do. do. F 44 96,00 bz do. do. 186905] 64,10 G 
Berlin⸗Stettin l: do. do. 187215 | 63,00 G 
do. do. 11.4 | 95,50 bz Rab-GrazPr.⸗A. 469,90 bz B 
do do. Ulla | 93,50 bz Reichenb. Pardubitz. 5 | 71,00 B 
do. IV. v. St. g. 43 103,00 G Südöſterr. (Lomb.) 3 225,20 bz 
do. VI. do. [4 93,50 G do. do. neues 225.00 bz 
do. VII. 41 98,25 bz do. do. 18756 
Wee fe hw. Fele 94 75 bz do. do. 187616 101/00 G 
do. do. Litt. G4 do. do. 187706 102,00 G 
do. do. Litt. H. 4 do. do. 187806 103,30 G 
do. do. Litt. I. 489 4 G do. do. Oblig. 5 | 73,50 b 
Cöln⸗Minden IV.) 49290 8 B . ar. 5 | 86,50 
do. do. V4 | 90,50 Breit- SE 572,75 bz G 
do. do. VI. (4 97,70 bz Charkow⸗Aſow. g. 5 | 94,90 bz 
Halle⸗Sorau-Guben 5 101,00 bz G] do. in Ltr. a 20.4015 
do. do. 115 1101,00 bz © | Charkow.⸗Krementſch. 5 | 94,50 G 
Hannov.⸗Altenbek. 1144| 95,50 B Jelez Orel, gar. 5 94,50 G 
do. do. Donan B elez. Woron., gar. 5 95,25 G 
do. do. D all 89,00 bz © I Koslow.-Woron 5 95,25 bz 
Märkiſch⸗Poſener 5 d Koslow.⸗Woron Obl.\5 | 83,50 b 
Magdeb.⸗Halberſtadt 43 93,75 G Kursk. Chark. gar. 5 94,75 b 
do. do. de 18654 97,25 G K. Chark.⸗Aſ. (Obl.) 5 90,60 b 
do. do. de 1873/4 97,25 G Kursk.⸗Kiew, gar. 5 | 99,75 bz 
do. Leipzig de 18671411100,00 © Loſewo-Sewaſtk 15 9000 h 
do. do. de 18784 100% G Mosco-Rjäſan, D 5 100,00 B 
do. Wittenberge 3 73,50 bz B Mosk.⸗Smolens 5 | 95,60 bz G 
do. do. 4 Schuja Jvanowo 5 | 95,00 b. 
Niederſchleſ.⸗ Märk. 114 98.00 B Warſchau Teresp. 5 94.30 G 
do. II a 625 thlr.4 95,50 B do. eine p 94,90 bz 
do. Obl. J. u. II [4 98,50 B Warſchau⸗Wien II. 5 | 94,50 bz 
do. do. ill. conv 4 | 97.00 B do. 115 91,60 bz 
Nordhauſen⸗Erfurt 115 | 97,00 G do. IV. 5 | 86,50 vz 
Oberſchleſiſche Als Zarskoe⸗Selo 5 85,00 G 
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